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5. Sitzung vom 30. November. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung lich des Kredits eintreten. 


um 12 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Bera⸗ 
n Reichshaushalis⸗Etats pro 1893 —94. 
m Tiſche des Bundesraths: Graf Caprivi, 
v. Maltzahn, v. Kaltenborn⸗Stachau. 
Das Wort nimmt zunächſt 
Staatsſekretär v. Maltzahn: Das Jahr 


1891—92 habe einen Ueberſchuß von etwa 4 
im Vorjahre habe 


Millionen erbracht. Noch 


Stetti 


Morgen⸗A 


Eiſenbahn⸗Beſitz hätten. Nachgerade borge Alles, Ausland ſtaunend ſehen, wie ſehr wir gerüſtet 


bis hinab zum Schulvorſtande, und da könnten 
doch einmal ſüdamerikauiſche Verhältniſſe bezüg⸗ 
Unmittelbar ſei ja 
die Gefahr allerdings nicht. Aber ein Ende, viel⸗ 
leicht mit Schrecken, müſſe das doch nehmen. 
Es gäbe da drei Möglichleiten: entweder eine 
allgemeine Abrüſtung, und es wäre Zeit, darauf 
hinzuarbeiten. Oder zweitens ein Krieg. Was 
dieſer bringe, wiſſe man nicht. Oder drittens 
gehe Alles drüber und drunter, das Reich werde 
eine Beute — nicht der Sozialdemokratie, ſon⸗ 
dern des Anarchismus. Er ſchließe, indem er 


er ſtatt deſſen ein Defizit von 8 Millionen Mark das nicht weiter ausmalen wolle, daß uns ein 


in Ausſicht geſtellt. Unter Anrechnung eines 
Mehrauftommens an Matrikularbeiträgen auf 
Grund eines inzwiſchen noch zum Beſchluß ge⸗ 
kommenen Nachtragsetats hätte feiner früheren 
Berechnung gemäß ſich ein Ueberſchuß von etwa 
700,000 Mark ergeben müſſen, ſo daß der Ab⸗ 
ſchluß ſich jetzt um rund 31/. Millionen beſſer 
ſtelle, als er vor Jahresfriſt geglaubt. Haupt⸗ 
ſächlich ſei dieſes Plus einem Mehrauffommen 
bei der Reichsbank zu verdanken. Für das lau⸗ 
fende Jahr 1892—93 ſei auf etwa 6 Millionen 
Defizit zu rechnen. Davon entfallen auf Mehr: 
auegaben 18½, Minderausgaben 2, Mehreinnah⸗ 
men 10 Millionen Mark, die Mehrausgaben 
hauptſächlich beim Auswärtigen Amt und dem 
Reichsheere. Insbeſondere handle es ſich u. A. 
um die inzwiſchen geſetzlich beſchloſſene Uuter⸗ 
ſtützung von Familien einberufener Reſerviſten. 
Bei den Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten 
rechne er auf eine Mehrüberweiſung von 11½ 
Millionen bei den Zöllen, eine Mipderüberweiſung 
bei der Branntwein Verbrauchsabgabe von 3 ½ 
und bei den Stempeln von 6¼, alſo insgeſammt 
eine Mehrüberweiſung von 12/, Millionen an die 


Einzelſtaaten. Allerdings ſeien die Zollerträge ke 


in den nächſten Monaten ſchwer zu ſchätzen. 
Was den Etat 1893 —94 anlange, fo nehme dieſer 
eine Steigerung der Matrikularbeiträge um 
34,859,084 Mark in Ausſicht, ferner ein Minus 
an Ueberweiſungen von etwas über 2 Millionen 
Mark, ſo daß ſich die Einzelſtaaten um etwa 37 
Millionen ſchlechter ſtänden, als im vorjährigen 
Etat. An Mehrausgaben ſeien ausgeworfen 28 
Millionen, davon ca, 13 Millionen auf Heer und 
Marine. Darunter befände ſich ein größerer Be⸗ 
trag für Exerzierplätze, für welche in einem ſpä⸗ 
teren Etat der Gegenwerth wieder eingehen werde 
durch Veräußerung der betr. bisherigen Exerzier⸗ 
plätze. Was die Einnahmen betreffe, ſo ſei bei 
der Zuckerſteuer auf ein Minus von 1½ Mil⸗ 
lionen Mark gerechnet, bei den übrigen Poſten 
ſeien meiſt kleine Mehreinnahmen in Anſatz ge⸗ 
bracht. Die Veranſchlagung der Zölle ſei wieder 
eine unſichere, deshalb babe ſich die Regierung 
einfach wiederum an das bisherige bewährte Ber⸗ 
auſchlagungs⸗Verfahren gehalten und nur halten 
können, Sie ſei dabei zu einem Mehranſatz ge⸗ 
gen das Vorjahr von 1,8 Millionen Mark ge⸗ 
langt. Auf die ſyſtematiſche Verbeſſerung der 
RL nal, ‚Benaichiel werben 
auch geweſen, den Mehrbedarf 
Vorlige auf die Matritularbeiträge zu verweiſen. 
Vielmehr ſei derſelbe auf eigene Einnahmen des 


nommen werden. Er hoffe auf eine wohlwollende 
und eingehende Prüfung der Einzelheiten des 
Etats. 
Abg. Fritzen (Ztr.) beginnt damit, bie 
St bern des Invalidenfonds zu gedachtem 
wecke bedürfe, weil mit dem eigentlichen Etat 
nicht in Beziehung ſtehend, einer geſonderten 
ſorgfältigen Behandlung in der Kommiſſion. Er 
bitte, dieſen Gegenſtand von der Tagesordnung 
abzuſetzen. Die Lage ſei, inſoweit der Etat ein 
Bild von ihr gebe, eine recht gedrückte. Auf 
das Handwerk und deſſen Lage wolle er nicht 
näher eingeben. Handel und Induſtrie lägen 
darnieder, aber das kleine Handwerk ſei jedenfalls 
noch ſchlimmer dran. Erfreulich ſeien jedoch die 
diesjährigen Ernteverhältniſſe, und darin zeige ſich 
fo recht die Kraft unſerer Landwirthſchaft. Auch 
in Amerika bereite ſich glücklicherweiſe ein Um» 
ſchwung vor, zumal auch im Zuſammenhange mit 
der Weltausstellung in Chicago. Es gewähre uns 
das Hoffnung auf einen zukünftig wieder beſſeren 
Export. Redner geht dann auf verſchiedene Ein» 
zelheiten des Etats ein. Hoffentlich würde dem⸗ 
nächſt eine Vorlage die Gebühren für Benutzung 
des Nordoſtſee⸗Kanals regeln. Bezüglich des Ko⸗ 
lonialetats müſſe er ſagen, daß er und ſeine 
Freunde bei den einſchlägigen Bewilligungen 
bisher ſtets mehr von idealen, als von 
‚materiellen Geſichtspunkten gel itet geweſen ſeien. 
Die Mehrausgaben für dieſe kolonialen Zwecke 
(würde feine Partei ſorgſam prüfen. Und erſt 


recht die Marine⸗Ausgaben. Für die Marine f 


könnten wir nicht alle Jahre fo viele Millionen 
mehr ausgeben, wir müßten darauf verzichten, 
‚eine Marine erſten Ranges zu haben. Einſchließ⸗ 
lich der außerordentlichen und der Penſionsaus⸗ 
(gaben für unſere Marine kämen wir ſchon jetzt 
auf eine Summe, welche unſere Kräfte überſteige. 
‚Die Marine-Verwaltung babe wohl geglaubt, 
ſelber nichts ſtreichen zu ſollen, da das wohl ſchon 
‚vom Reichstage werde beſorgt werden. Unſere 
Reit heſchuld erfordere wiederum 5% Millionen 
Mark mehr an Zinſen. An ſich ſei eine Schuld 
von beinahe 2 Milliarden ja nichts allzu Be⸗ 
denlliches. Aber im Reiche ſtände dieſer Schuld 
doch nur ſehr wenig Grundbeſitz, etwas Eiſen ⸗ 

bahnen und Poſtbauken ee während an⸗ 
dere Staaten für ähnlich große Schulden doch 


‚tue Grundlage in größeren Domänen und 


dieſer Sachlage, 
für die Mil'tär⸗ 


guädiges Geſchick davor bewahren möge. 

Auf Antrag des Vorredners wird jetzt die 
Spezialvorlage betr. des Juvalidenfonds von der 
Tagesordnung abgeſetzt. 


Abg. Richter: Es ſei ein alter Gebrauch, 
bei dem Etat über dieſen hinweg den Blick auf 
allgemeine Verhältniſſe zu richten. Und ſo wolle 
er angeſichts der Militärvorlage ſich über die Ver⸗ 
bältniſſe, unter denen dieſe vorgelegt werde, ſich 
äußern unter Bezugnahme auch auf die neuliche 
Rede des Reichskanzlers. Letzterer habe mehr, 
wie jemals Fürſt Bismarck, von dem vom Letzte⸗ 
ren proklamirten Rechte Gebrauch gemacht, ſich 
zu widerſprechen. Vor Lahresfriſt und länger 
babe Graf Caprivi gegen den Beunruhigungs⸗ 
Bacillus geſprochen. In ſeiner neueſten Rede 
dagegen habe derſelbe geradezu Reinkulturen dieſes 
Bacillus getrieben. Selbſt „die vielen Ruſſen“ 
fehlten neulich nicht. Die neue Militärvorlage 
könne dabei nicht einmal die eigentliche Urſache 
dieſer neueſten Beunruhigungsrede ſein, denn ſie 
ſei ja, wie Graf Caprivi verrathen, älteren Ur⸗ 
ſprungs, und ſeit der 1890er Rede ſei doch nichts 
neues paſſirt, was feine Stellung hätte verändern 
1891 und vorher in Osnabrück habe 
Caprivi gemeint, es liege nichts vor, was die Ge⸗ 
fahr eines Krieges näher rücke. Damals habe 
Caprivi gemeint, gerade die allgemeine Wehrpflicht 
ſei mehr als anderes geeignet, die Gefahr eines 
Krieges hervorzurufen. Auch ſolle ja die Militär⸗ 
vorlage erſt 1893 in Kraft treten, und in der 
Uebergangszeit würde doch alſo eher eine Des ⸗ 
organiſation Platz greifen. Die Militärvorlage 
knüpfe alſo thatſächlich gar nicht an die Augen⸗ 
blicks⸗Lage an. Seit 1890 habe Rußland ſein 
Pan erſt vermehrt, und in Frankreich wären 
ogar die Aushebungen hinter den Erwartungen 
von 1890 zurückgeblieben. Gegenwärtig hätten 
zwar Rußland und Frankreich zuſammen an Ar- 
tillerie und Kavallerie ⸗Kadres etwas mehr, als 1890, 
aber in nur ganz geringem Umfange, und durch 
dieſe Kadres⸗ Vermehrung in Frankreich ſei 
jedenfalls nicht die Friedensſtärke erhöht. Zumal: 
in Frankreich nehme die Geburtsziffer in der 
Wenn der Reichs⸗ 


Bemerkung des Reichskanzlers Verwahrung ein⸗ 
lege. Derſelbe habe neulich geſagt, wir hätten 
jetzt nicht mehr fo die militäriſche Suprema tie 
in Europa, wie 1870. Nun, thatſächlich hätten 
wir auch 1870 eine Suprematie nicht gehabt, 


ſonſt hätten wir weder die hohenzolleruſche 


Kandidatur in Spanien aufgeben, noch ückſichten 


auf Rußland zu nehmen und deſſen Vorgehen im 
„Schwarzen Meer zu dulden brauchen. 
wollen wir gar keine Suprematie, denn damit 


Auch 


würden wir dem Selbſtbeſtimmungsrechte anderer 
Staaten zu nahe treten. Zweitens müſſe er ſich 
gegen die Aeußerungen des Reichskanzlers über 
unſer Verhällniß zum Dreibund wenden. Sei 
der Dreibund wirklich nicht den beiden anderen 
Staaten gewachſen, dann — ſei derſelbe die 
Laſten nicht werth, die er uns auferlegt, und 
man müßte erwägen, ob es nicht beſſer ſei, wenn 
Deutſchland ſich auf ſich ſelbſt und die eigene 
Leiſtungsfähigkeit verlaſſe. Er verwahre ſich ferner 


auch gezen die Vergleichung der Zahlen ver Streit⸗ gemuthet wurde, zu jagen, 


kräfte, die die einzelnen Staaten haben. Früher babe der 
Reichskanzler ſelber über ſolche Vergleiche geſpottet. 
Welche Glaubwürdigkeit könne jetzt der Reichs⸗ 
kanzler für ſich in Auſpruch nehmen, wenn er 
jetzt ſelber ſolche Vergleiche auſtelle? Wenn der 
Reichstag die Militärvorlage ablehne, ſo thue er 
dies in dem richtigen Bewußtſein unſerer Stärke. 
Wenn es wahr ſei, daß wir ſo ſchwach ſeten, wie 
der Reichskanzler geſagt habe, ſo hätte ja der 
Reiche kanzler gradezu das Ausland eingeladen, 
jetzt über uns herzufalleu. (Sehr richtig links!) 
Jetzt, wo es noch 20 Jahre dauert, ehe wir mit 
der neu geplanten Organiſation fertig ſind! Aber 
freilich, er (Redner) befürchte das nicht, denn die 
anderen, die fremden Kriegsminiſter würden die 
neuliche Rede des Reichskanzlers nicht ernit 
nehmen, ſie verſtänden ja ſelber das Handwerk, 


nie man Militärvorlagen durchdrücke! (Beifall tal) 


links und Heiterkeit.) Die fremden Kriegsminiſter 
kennen die Stärke Deutſchlands ganz genau, des⸗ 
halb ſei auch nicht der Eindruck der Rede des 
Kanzlers auf das Ausland zu fürchten. Viel. 
mehr zu fürchten ſei die dadurch und durch die 
Preſſe herbeigeführte Verwirrung des Inlandes. 
Der Reichskanzler ſei in Bezug auf dieſe Preſſe 
durchaus nicht mehr jo das unſchuldige Kind, 
wie früher. Nichts ſei ungerechtfertigter, als 
die Wendung des Reichskanzlers, unſere frühere 
Generation habe ihr Blut hergegeben, wir 
müßten dafür unſer Geld hergeben. Was ſei 
nicht alles ſchon bewilligt worden, und zwar zum 
allergrößten Theile auch unter —Zuſtimmung 
ſeiner (des Redners) Freunde. Gehe jetzt die 
Militärvorlage durch, dann — hätten wir 
eit 1871 ſchon 12 Milliarden für das 
Heer bewilligt. Gerade dieſer Etat ſei 
doch wieder in dieſer Beziehung lehrreich genug. 
Und wenn der Reichskanzler auf die Stärke Ruß⸗ 
lands und Frankreichs an den Grenzen verwieſen 
habe, — nun, wir wiſſen doch auch, wie es an 
unſeren Grenzen ausſehe. 2 Milliarden haben 
wir ſchon Schulden, faſt Alles für Heer und 
Marine. Seit 6 Jahren habe ſich die Schuld 
vervierfacht. Wir ſprächen nur nicht ſo viel von 
dem, was wir für unſere Heeres Einrichtungen 
und deren Verbeſſerung thun. Im vorigen Jahre 
babe Caprivi einmal geſagt, es gebe nicht 50 
Offiziere, die genau überſähen alle unſere Heeres⸗ 
Organiſation. Er ſelbſt fage: es giebt nicht 5 
Reichstags⸗Mitglieder, die von alledem genaue 
Kenntn 
einer 


er etwas Arenen 


ſeien. Man ſage, Frankreich und Rußland hätten 
ſeit 1870 die allgemeine Wehrpflicht eingeführt. 
Ja, aber 1870 hatten wir auch noch keine Ver⸗ 


bündeten, und dieſe haben gleichfalls die allge⸗ wieder ſchlafen zu laſſen. 
meine Wehrpflicht eingeführt, und bei uns, wo ſeiner Reden beunruhigt, 


1 Jeitung. 


usgabe. 


Donuerſtag, 1. Dezember 1892. 
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’ 


(Richter: Das babe ich nicht geſagt.) That⸗ ſtäudniß für die Bedürfuiſſe der Landwirthſcha⸗ 
ſächlich habe er auch in ſeiner neueſten Rede vorhanden ſei. 


nicht Allarm geſchlagen, ſondern ſie nur geweckt, 
um die Waffen zu revidiren, um ſie dann ruhig 

Er habe in iner 
und auch in feiner 


die allgemeine Wehrpflicht 1870 zwar beſtand, Rede von 1891 habe er ſchon geſagt, daß die 
aber doch zu großem Theile nur auf dem Pa⸗ Organiſation unſerer Wehrkraft noch nicht abge⸗ 
pier, ſei dieſelbe jetzt ebenfalls weit mehr durch⸗ ſchloſſen ſei. Damals ſei es nur noch nicht jo 


gerührt, als früher! Namentlich in Sachſen, 
Baden, Würtemberg in weit höherem Maße, als 
1870. Heute nenne der Reichskanzler freilich den 
32jährigen Landwehrmann einen „alten Mann“, 
einen „Greis, der ſich nicht zu helfen wiſſe“. 
(Heiterkeit.) Welch ein Umſchwung gegen früher. 
Der Reichskanzler habe freilich an dem Artikel 
des „Militär⸗Wochen⸗Blattes“ die Spitzen um⸗ 
hüllt, aber er ſcheine doch die „wackeligen Spitzen 
an der Pyramide“, die Familienväter, welche „des 
Lebens Aengſte“ tragen, für ein rerdächtiges Element 
zu halten. (Heiterkeit.) Dann ſollte er doch auch den 
Unteroffizieren und Offizieren das Heirathen ver⸗ 
bieten. (Oeiterkeit.) Nicht die „wackelige Spitze“ 
ſeien die Landwehrmänner, ſondern die Krönung 
des Gebäudes; ſonſt hätte uns ja auch das Aus⸗ 
land dieſe Einrichtung nicht nachgemacht. Auch 
von den Erſatzreſerviſten habe Caprivi wegwer⸗ 
fend geſprochen, aber auch in Rußland und 
Frankreich beſtehe in großem Umfange dieſe kür⸗ 
zere Dienſtzeit. Die dadurch verbreiterten Aus⸗ 
hebungen ſeien gerade eine werthvolle Grundlage 
für die Armee. Schon 1890 habe unſere Kriegs 
armee auf 2,900,000 Mann geſchätzt werden 
können, jetzt müſſe ſie weit über 3 Millionen 
Mann betragen. Und wenn der Reichskanzler 
den dritten Mann entlaſſe und dafür Rekruten 
einſtelle, was er auch ohne Mitwirkung des 
Reichstags thun köune — ſo könne er noch weit 
mehr erzielen. Wir können ſchon ohne jede Er⸗ 
höhung der Friedenspräſenz auf volle 4 Millionen 
kommen und darüber. Und trotz dieſer Millio⸗ 
nen ſollten wir einer Niederlage ausgeſetzt fein, 
wenn wir dieſe neue Militär⸗Vorlage nicht an⸗ 
nähmen. Das war ja der Schlußeffekt der Rede 
des Kanzlers. Handel und Wandel, Export, 
Künſte und Wiſſenſchaften ſollten leiden. Ja, 
ſelbſt er liebe Gott ſollte unſere Freude nicht 
mehr an uns haben. (Heiterkeit) Wenn man 
doch wenigſtens den lieben Gott bei ſolchen Sachen 
aus dem Spiele ließe. (Beifall.) Da erinnere 
er ſich an einen Bilderbogen von 1887: rechts 
in der Ecke die „letzte Kuh“, die dem deutſchen 
Bauer aus dem Stalle gezogen wird (Heiterkeit), 
links die deutſche Jungfrau, die von einem Fran⸗ 
zoſen weggeſchleppt wird (Heiterkeit) und dahinter 
das brennende Haus. ( Heiterkeit.) Wolle man 
jetzt etwa wieder mit ſolchen Bilderbogen, in 
deren Gedankengang ſich allerdings die ganze Rede 
bewegt habe, kommen, daun ſolle man wenigſtens 
ſtatt den Franzoſen den Ruſſen 
ſetzen. (Heiterkeit.) 1887 ſei ſogar jeder Mann 
und Groſchen von dieſem Hauſe bewilligt wor⸗ 
den, nur nicht auf 7 Jahre. Und hinterher ſei 
ein neuer Reichskanzler gekommen und babe ge⸗ 
ſagt: ob 3 oder 7 Jahre iſt ganz egal, — viel⸗ 
leicht komme künftig auch einmal wieder ein neuer 
Reichskanzler, der da ſage: auf dieſe Kleinigkeit 
von 64 Millionen komme es nicht an, wir hätten 
ſchon fo viele Milliarden ausgegeben, daß wir 
dieſe Kleinigkeit entbehren könnten! Reduer ver 
weiſt ſodann auf das Auwachſen der Schulden⸗ 
laſt des Reiches, die vorausſichtli e Steigerung 
der Matrikularumlagen auch ohne Zuthun der 
neuen Militärvorlage, beleuchtet die neuen Etats⸗ 
forderungen für Militär und Marine und er⸗ 
wähnt demgegenilber, wie er und feine Kollegen 
ſich gar nicht retten könnten vor Zuſchriſten von 
Beamten um Beſoldungsverbeſſerungen. Er 
nebſt Freunden könnten immer nur autworten: 
die Militärvorlage verhindert Alles! Mit Stau- 
neu habe er in der Tyronrede geleſen, „die 
Ueberweiſungen ſeien mehr als ausreichend, um 
die Matrikularbeiträge zu decken“. Er habe den 
Etat dreimal nachgeſchlagen und allemal geleſen: 
349 Millionen Ueberweiſungen und 356 Mil⸗ 
lionen Matrikularumlagen. Wer mache denn 
eine ſolche Tyronrede, in der dem Monarchen zu⸗ 
daß 349 Millionen 
356 Millionen „mehr als ausreichend“ decken. 
(Heiterkeit) Schon jetzt müsten alſo dee Einzel⸗ 
ſtaaten 7 Millionen herauszahlen. Und wie 
litten die Kulturaufgaben der Einzelſtaaten unter 
dieſen Anforderungen für Militärzwecke. Und 
wie ſei der Reichsſchatzſekretär mit dem Hute in 
der Hand von einem einzelſtaatlichen Finauzmini⸗ 
ſter zu dem andern herumgereiſt wegen der neuen 
Steuern für die Militärvorlage. (Heiterkeit.) 
Und wie rechne der Reichsſchatzſekretär, einfach 
2 mal 2 ſoll 4 ſein, als ob bei ſolcher Steuerver⸗ 
doppelung der Konſum der alte bliebe. Und wie 
habe man die Tabakinduſtrie beunruhigt. Erſt 
ſollte ſie höher beſteuert werden, und dann erſt 
habe man ſich ſpät entſchloſſen, bekannt zu geben, 
daß der Tabak frei bleiben ſolle. Ein ſo rück⸗ 
ſichtsloſes Vorgehen ſei doch ſelbſt bei uns bisher 
nicht vorgekommen. (Lebhafte Rufe: Sehr rich⸗ 
Das ſei keine Finanzpolitik, das ſei eine 
Pius » Minus Politik, eine Kalkulatoren⸗ Politik. 
Dazu brauchen wir kein Reichsſchatzamt, das 
macht uns die Generalkriegskaſſe in der König⸗ 
grätzer Straße ebenſo gut! (Heiterkeit.) Reduer 
geht dann noch näher auf die Bierſteuer⸗Frage 
ein. 32 Millionen ſollten den Schänkern abge 
nommen werden, bei den Schnaps⸗Brennern deuke 
man an an ſo etwas nicht. Und dabei bohre in 
Preußen Herr Miquel an demſelben Faſſe! Und 
dazu noch im Hintergrunde der Trunkſuchtsgeſetz⸗ 
entwurf, während allein mit dem Bier der 
Schnapskonſum eingeſchränkt werden könne. Wie 
ſei überdies unſere wirthſchaftliche Lage? Nach 
der preußiſchen Thronrede düſter, nach der Thron⸗ 
rede zum Reichstage: ein nicht unerfreuliches 
Bild! Dieſer Unterſchied in zwei Thronreden 
ſei auch mal wieder ſo recht charakteriſtiſch für 
die Halbirung der Aemter! Wie nehme die Zahl 
der Konkurſe zul Freilich, was wüßten davon die 
Herren Militärs! Der Reichskanzler habe von den 
Schwierigkeiten eines zukünftigen Krieges ge- 
ſprochen. Er theile dieſe Anſicht, meine aber: 
der endliche Erfolg des Krieges werde mehr als 
früber davon abhängen, wer es zuletzt aushält, 
abhängig von der Kapital⸗ und Steuerkraft. Wird 
dieſe zu ſehr erfchilttert, wird auch die Wehrkraft 
des Landes zu ſehr geſchwächt. Von dieſem 
Standpunkte aus, ſchließt Redner, werden ich und 
meine Freunde die Militärvorlage prüfen. (Bei⸗ 
fall links.) Be 


Reichskanzler Graf Caprivi: Vorredner 


weit geweſen, um dieſe Vorlage vorzubringen. 
Herr Richter habe ihm nachgeſagt, und das ſei 
nicht die einzige Unterſtellung in deſſen langer 
Rede geweſen, er, der Kanzler, habe den Werth 
der italieniſchen Bundesgenoſſenſchaft berunterge⸗ 
zogen. Er rufe den Reichstag zum Zeugen an, 
daß das nicht richtig ſei. Wenn der Vorredner 
etwa beabſichtigt babe, ihn damit zu Aeußerun⸗ 
gen über die Zukunftsſtrategie des Dreibundes 
zu veranlaſſen, fo ſei das ein Feölſchlag Richters; 
er werde das nicht thun. Wenn er, Redner, 
dem Reichstage nachgeſag! habe, er babe alles 
gethan, was im Intereſſe unſerer Wehrkraft 
nöthig war, fo treffe das auf die freiſinnige 
Partei nicht in demſelben Maße zu, denn mit 
wenigen Ausnahmen habe dieſe Partei allen 
Forderungen im militäriſchen Jutereſſe, in dem 
der Stärkung unſere Webrkraft wider⸗ 
ſprochen. Auf die Militärvorlage wolle er, 
da ſie nicht auf der Tagesordnung ſtebe, 
jetzt nicht näher eingehen. Aber Vorredner habe 
ihm vorgeworfen, daß er bei Einbringung der 
Militärvorlage zu ſehr unſere Schwäche hervor⸗ 
geboben habe. Aber wie habe er denn die Vor⸗ 
lage vertheidigen ſollen, wenn nicht auf dieſe 
Weiſe?! Das ſolle ihm doch der Vorrerner 
ſagen. Er wolle ſogar den Schleier von unſerer 
Schwäche noch etwas mehr fortziehen und nehme 
den Schaden, den das etwa mit ſich bringe, mit 
in Kauf, wenn dadurch eine Beſſerung nicht er⸗ 
reicht werde. Jetzt hätten wir eine verkrüppelte 
zweijährige Dienstzeit. Wolle der Reichstag auf 
die Vorlage nicht eingehen, dann könnten wir ja 
auf die volle Zjährige Dienſtzeit zurückgreiſen, 
keine Dispoſitionsurlauber entlaſſen, ohne zu ſor⸗ 
gen, was dann aus Deutſchland werde. Er 
wiederhele, ohne Kompenſation können 
die Regierungen die zweijährige 
Dienſtzeit nicht bewilligen. So wie 
die Dinge jetzt liegen, würden 60,000 junge 
brauchbare Leute nicht herangezogen zum Kriegs 
dienſte, und dadurch ſei man gezwungen, „alte 
Leute“, ſtets im militäriſchen Sinne, heranzu⸗ 
ziehen. Thue man dies aber, obwohl man junge 
Leute haben könute, fo ſei das militäriſch, wirtg ⸗ 
ſchaftlich und finanziell falſch! Im Programm 
der Fortſchrittspartei 1878 ſtehe nichts Anderes, 
als was jetzt die Militär ⸗ Vorlage fordere. 
Das, was der Abg. Richter Über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Reſerve⸗Dioiſionen geiagt habe, ſei 
abſolut falſch geweſen. Nicht in den Mängeln 
der Landwehr habe er, Reduer, die „Schwäche 
der Pyramide“ geſucht, ſondern in der Mangel 
haftigkeit der Baſis. Was gebe es Grauſameres, 
als Menſchen im Kriege zu Dieuſten zu ver⸗ 


wenden, zu denen ſie nicht fähig ſeien. Das 


Ziel jeder vernünftigen militäriſchen Reorganiſa⸗ 
lion müſſe fein, jeden Mann dabin zu ſtellen, 
wo er hingehöre. Er erhalte ſeine Bebauptung 
aufrecht, daß unſere Organiſation zu alt, zu 
ſchwach und zu loſe geworden ſei. Zu alt ſein, 
ſei kein Vorwurf; es könne nur ein ſolcher wer⸗ 
den, wenn man alte Leute an der unrichtigen 
Stelle verwende. Eine Herabſetzung des deut⸗ 
ſchen Soldaten habe ihm völlig fern gelegen. 
Zum Beweiſe berufe er ſich auf den betr. Paſſus 
ſeiner letzten Rede (er verlieſt fie), welche ſchließt: 
Wir wollen verſtärken, vergün gen, verbeſſern. 
(Beifall.) 


Schatzſekretär v. Maltzahn erwidert dem 
Abg. Richter, der von demſelben bemängelte Satz 
der Thronrede bezüglich des Verbältniſſes zwiſchen 
Ueberweiſungen und Matrikularbeiträgen ent⸗ 
ſpreche durchaus den Thatſachen. Völlig irrig 
ſei es ferner, daß er mit dem Hute in der Hand 
bei den anderen Finanzminiſtern 
gereiſt ſei, um neue Steuern zu erwirken. 
Er habe mit den Herren nur auf 
Grund der feſigeſetzten Grundzüge ver⸗ 
handelt und volles Eutzegenkommen gefunden. 
Die Beunrubigung der Tabaksinduſtrie ſei nicht 
vom Bundesrath ausgegangen, in demſelben ſeien 
die Verhandlungen völlig ſekret gehalten worden. 
An der Beunruhigung ſei die Preſſe ſchuld 
Was die Klagen der Beamten über unzureichende 
Beſoldung aulange, ſo habe er dem Vorredner 
darauf zu verweiſen, daß die freiſinnige Partei 
an der Ablehnung der betreffenden Vorlage be⸗ 
theiligt geweſen jet. 


Abg. v. Kardorff (Rchsp.) wendet ſich 
gegen den Abg. Richter. Weun derſelbe Grenz 
bewohner wäre, ſo würde er ganz anders über 
die Militärvorlage denken. Auch für ihn (Red⸗ 
ner) ſei die finanzielle Seite der Militärfrage be⸗ 
denklich, aber noch unerwarteter und bedenklicher 
ſei die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit. 
Seit 25 Jahren habe bie konſervative Partei für 
die Aufrechterhaltung der dreijährigen Dienſtzeit 
gekämpft und er glaube nicht, daß in der Anſicht 
der Partei in dieſer Hinſicht ein Umſchwung ein⸗ 
getreten ſei. Immerhin ſei es ihm ein Troſt, 
daß die dreijährige Dienstzeit nicht ganz aufge⸗ 
geben werde. Er fürchte aber, daß, wenn man 
einmal mit der Verkürzung der Dienſtzeit be⸗ 
ginne, ſehr bald eine Herabſetzung auf 1¼ Jahre 
verlangt werden dürfte. Inſofern ſtimme er mit 
dem Abg. Richter überein, daß unſere bisherige 
Armee ſtark genug war, um jedem Feinde zu 
trotzen, andererſeits aber verkenne er die Schwie⸗ 
rigkeiten nicht, die nach einer Ablehnung der 
Vorlage entſtehen könnten. Er ſehe die politiſche 
Situation in Europa durchaus nicht als ſehr 
roſig an; in Italien mache ſich eine ſehr ſtarke 
Hinneigung zu Frankreich geltend, das habe auch 
die Rede Crispis im Parlament gezeigt. 
Angeſichts ſolcher Thatſachen ſei es doch bevent- 
lich, wenn Mitglieder des Zentrums gegen die 
nationale Einigung Italiens agitirten und die 
Wiederherſtellung des Kirchenſtaates verlangten. 
Bei der Empfindlichkeit der Italiener könne das 
nur eine Schwächung des Dreibundes herbeifüh⸗ 
ren zu Gunſten Frankreichs. Redner geht als: 
daun auf die ſchlechte Lage der Landwirihſchaft 
näher ein, welche er mit der Währungsſrage in 
Verbindung bringt (Aha! links). Wohin die 
Goldwährung führe, das 1 das Anwachſen des 
Autiſemitismus; die Ahlwardt'ſche Wahl ſollte 
den Anhängern der Goldwährung zu denken geben. 


ätten. Komme es bei uns einmal zu habe ihn auf das ſchärfſte angegriffen, ihm nach⸗ Redner ſchließt mit dem Ausdrucke des Bedauerns 
obilmachung, dann werde Juland und See va er beute a ae Tann malelbarüber, daß in der Regierung fo wenig Ver⸗ 


kon 
herum⸗ bei 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1½ Ubr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Ve⸗ 


rathung. 
Schluß 4% Uhr. 


Deutf chland. 


„Berlin, 30. Nove nber. In Hofkreiſen 
erzählt man ſich, der Kaiſer werde am 10. 
Januar der Hochzeit des Prinzen Ferdinand ven 
Rumänien mit der Prinzeſſin Marie von England 
in Sigmaringen beiwohnen. 

Wie die „Neiſſer Ztg.“ meldet, iſt Major 


Heinrich, welcher die Schwimmübung leitete, bei 


der 7 Soldaten ertranken, zu einem Jahr Feſtung 
verurtheilt und zur Dispoſition geſtellt worden. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Von 


Seiten eines Mitgliedes der in Brüſſel tagenden : 
internationalen Müszfonferen;, des in Münz. und 


Währungsfragen mehrfach bervorgetretenen Herrn 
Allard, iſt den übrigen Konferenzmitglievern eine 
tie Entwickelung der Währungsverhältniſſe in 
graphiſcher Darſtellung veranſchaulichende Druck⸗ 
ſchrift zugeſtellt worden, in welcher folgende, auf 


Deutſchland bezüg iche Bemerkung enthalten it: 


„1888. Deutſchland. Tod zweier Kaiſer. 


Die 


Reichsbank weigert ſich, ohne Weiteres (couram- 


ment) in Gold zu zahlen.“ 


Dieſe — thatſäch⸗ 
lich unrichtige — Angabe, welche übrigens auch 


wiederholt, zuletzt im Frütjahr d. J., in de! 
Zagespreije und der Bankliteratur auftauchte, M 


von dem deutſchen Delegirten, dem Reichsbank⸗ 


Direktor Hartung, auf das beſtimmteſte ſofort n 


der zweiten Sitzung der Konferenz am 26. d. 
M. zurück ewieſen worden. Die abgegebene Er⸗ 
klärung lautet: „Auf der dritten Tabelle des 
Werkes, welches unſer geſchätzter Kollege, Herr 


Allard, die Güte hatte uns zuzuſtellen, habe ich 


folgende, auf die Haltung der deutſchen Reichs 
bank im Jahre 1888 bezügliche Bemerkung ger 
funden: Die Reichsbank weigert ſich 
weiteres in Gold zu zahlen. Ohne auf andere, 


Deutſchland betreffende Bemerkungen einzugeben, 2 


glaube ich, bei aller Hochachtung für unſeren 


hervorragenden Kollegen, ſchon jetzt dieſe Be⸗ 
bauptung als jeder thatſächlichen Grundlage ent⸗ 
beurend zurückweiſen zu müſſen. Die Reihe 
bank hat ſeit ihrer im Jahre 1876 erfolglen 


Gründung ſich niemals geweigert, ihre Noten in 
Gold einzulöſen. Ich weiß ſehr wohl, daß nicht 


ohne 


nur einige Tageszeitungen von untergeordneter 
Bedeutung, ſondern ſogar Schriftſteller von Ruf 


der angeblichen Tyatſache Erwähnung gethan 


haben, die Reichsbank erbebe denjenigen gege uder 5 
Schwierigkeiten, welche von ihr Gold verlangten, 


um es außer Landes zu führen. Eben 


' 4 8 da m 5 
valte ich es für meine Pflicht, hiermit kaegerich ne 


zu erklären, daß 


die Reichsbank wies a | 
mals und bei keiner Gelegenheit 


und unter keinem Vorwande die 


Einlöfung ihrer Noten in Gold 
verweigert hat. 
dieſe wichtige Thatſache zu konſtatiren. Es iſt 
zit hoffen, daß mit dieſer beſtimmten bündigen 


Erklärung das von gewiſſen Seiten gefliſſentlich 


verbreitete Gerücht, als habe die Reichsbank zeit⸗ 
weiſe Schwierigkeiten gemacht, ihre Noten in 


Ich leze Werth darauf, 


Gold einzulöſen, nun ein für alle Male in dad 


Gebiet der Märchen verwieſen worden iſt. 


E ueber die Wahl in Arnswalde⸗Friebeber; — 
bringt die „Kreuz⸗Zeiſung“ einen langen Artikel, 
der die bekannte Anſicht des Blattes von Neum 


vorträgt, daß die Konſervativen die agitatoriſchen 
Wege der Ablwardt und Genoſſen ſelbſt wandeln 


müßten, damit dieſe dem Konſervatismus nicht 
feine Wähler abſpenſtig machen. Bemerkens⸗ 
werther, als dieſe nicht mehr neuen Auseinander⸗ 
ſetzungen fit, daß die „Kreuz⸗Zeitung“ für nöthi 
hält, wiederholt zu erklären, fie glaube nicht, da 


rvativen) Herrn v. Waldow geſtimmt haben, 

bei der engeren Wahl Mann für Mann di 

Selbſtüberwindung ſo weit treiben, daß ſie ſich 

entſchließen, Herrn Drawe ihre Stin me zu geben, 

ſelbſt wenn die konſervative Parteileitung ſich ent⸗ 

8585 würde, eine entſprechende Parole auszu⸗ 
eben. 

Dieſe beklommene Warnung ber „Kreuz⸗Ztg.“ 
iſt intereſſant, weil ſich daraus ergiebt, daß der 
von dem Blatte befürchtete Entſchluß der konſer⸗ 
vativen Parteileitung wenigſtens in Frage gekom⸗ 
men iſt. Damit ſtimmt folgender Schlaßſag 
eines Artikels der „Konſervativen Korreſpondenz 
überein: a 

„Mit den bewährten konſervativen Grund⸗ 
ſätzen haben die antiſemitſchen Agitationen nichts 
gemein, ſie wirken darum nicht konſervativ, ſon⸗ 
dern deſtrultiv, find demnach gerade konſervativer⸗ 
ſeits energiſch zu bekämpfen.“ 

Dieſe Erkenntniß iſt ziemlich neuen Datums; 
ſie wäre darum allerdings nicht minder 8 
ſofern wirklich nach ihr verfahren würde. O 
dies geſchiebt, bleibt abzuwarten. 
ie „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: 


Parteigenoſſen im Reichstagswahlkreis Arnswalde 
bedürfen, bei der am 5. Dezember bevorſtehenden 
Stichwahl vollzählig für den freiſinnigen Kandi⸗ 
daten, Herrn Drawe, zu ſtimmen und nach Kräf⸗ 
ten dem Reichstag die Entwürdigung durch die 
Wahl Ahlwardts erfparen zu helſen.“ 

— Im Militäretat wird bezüglich der Be⸗ 
zirkskommandos eine Abänderung in Vorſchl 
gebracht, wodurch eine Mehrausgabe von 68, 
Mark bedingt wird. Durch das Anwachſen der 
Bevölkerungszifſer und im Beſonderen durch die 
Zunahme der Zahl der Mannſchaften des Be⸗ 
urlaubtenftandes find in mehreren Landwehrbezir⸗ 


ee welche bei der Hauptwahl für (den 


„Es wird 


wohl keiner beſonderen Aufforderung an unſere 


ten Verbältniſſe eingetreten, unter welchen dei der 


gegenwärtigen Organiſation die geregelte Kontrolle 
und die prompte Durchführung der Mobilmachung 
als völlig gewährleiſtet nicht mehr angeſehen wer⸗ 
den kann. 
mehr hinausſchieben. elbe kommt a 

nachhaltigſtes Mittel die Theilung der betreffen⸗ 
ben Landwebrbezirke in Betracht. Einer ſolchen 
ſollen die 10 Landwehrbezirke Bochum, Bremen, 


Beuthen O.⸗S., Altona, Düſſeldorf, Mülheim 
a. R., Heidelberg, Saarlouis, Roſtock und Gräfe 
rath unterworfen werden. Bei weiteren zehn 
derart überlaſteten Bezirken: Barmen, Bernau 


Dortmund, Frankfurt a. M., H 
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* Italien zuſammengenommen“, in 


Felge des engl 


tete, bisher Frieden gehalten. 
erklärt, daß das Gerippe für eine blühende Kolonie I 
fix und fertig iſt, und E. mit dem Fort⸗ 


7 


Fn 


mit mente⸗Kommandeur⸗Rang eln zweiter 
Stabsoffizier angeſtellt wird, um durch ent ⸗ 
ſprechende Organiſation der Kontrolle und 
eventuell Bildung einer zweiten Erſatz⸗Kom⸗ 
miſſien Arbeitstheilung zu ſchaffen. Die 
durch die zuletzt bezeichnete Maßnahme ver⸗ 
fügbar werdenden Bezirks - Kommandeure im 
Stabsoffizier⸗Range ſollen für die nen zu errich⸗ 
tenden 10 Bezirks⸗ Kommandos verwendet wer⸗ 
den. Die weitere Zentraliſirung des Melde⸗ 
weſens erfordert zu ihrer anne An⸗ 
Felung ron weiteren 50 penjionirten Offizieren 
als Vorſtände von Meldeämteru. Zur theil⸗ 
weiſen Deckung der Koſten wird jedoch die Zu⸗ 
lage für 100 Kontroll⸗Offiziere an anderer Stelle 
abge ſetzt. 


Großbritannien und Irlaud. 


London, 26. November. Der ſoeben ver⸗ 
öfſemlichte Jahresbericht der britiſchen ſüdafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft iſt ein Schrifſtück von großem 
Intereſſe. Die genannte Geſellſchaft, mit welcher 
die Eugliſche Seengeſellſchaft verſchmolzen wurde, 
verfügt über ein Grundkapital von 20 Milliouen 
Mark. Ihr Vorſitzender iſt der Herzog von Aber: 
corn und der leiſtende Geiſt im Direkterium des 
Premierminiſter der Kapkolonie Cecl Rhodes, ein 
Staatsmann, der in der Aufrichtung eines großen 
britiſchen ſüdafrikaniſchen Kaiſerreiches, als Gegen ; 
ſtück zu Indien, feine Lebensaufgabe erblickt. Die 
Erſchließung des 750,000 Quadratmeilen umfaſ⸗ 
ſeuden Gebietes iſt mit verhältnißmäßig geringen 
Koſten ſchnell und geſchickt bewerkſtelligt worden. 
Eine Dividende erhalten die Aktionäre für das 
mit dem 31. März d. J. ſchließende Berichtsjahr 
noch nicht, dagegen iſt die Thatſache, daß das 
Maſchonaland heute ſchon als ein „Geſchäft“ zu 
betrachttu iſt, trotztem erſt 1888 der Vertrag mit 
dem König Lobengula abgeſchloſſen und 1890 die 
erſte Pionierexpedition nach Fort Salisbury ent⸗ 


ſandt wurde, Grund genug für die Verfechter der 


engliſchen Neichspolitih, um über die Vergrößerung 

durch ein Gebiet, ſo groß 
„wie Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich und 
Jubelhymnen 


auszubrechen. Fort Salisbury iſt bereits mit 


der Küſte durch einen Telegraphendraht verbun⸗ 
den, deſſen Aulagekoſten von rund 200,000 Mk. 


ſich trotz der niedrigen Taxe für Regierungs⸗ 


5 depeſchen ſchon heute mit über 4 pCt. verzinſen. 
Die Eiſenbahn von Kapſtadt nach Kimberley 


wird über Vryburg und Mafeling auf dem 
geraden Wege nach Fort Salisbury mit aller 
ee weiter geführt. Gleichzeitig ſind als 
ſch⸗portugieſiſchen Abkommens von 

1891 die Arbeiten für eine zweite Eiſenbahn von Beira 
an ter Oſtküſte ausgehend nach Fort Salisbury 
in Augriff genommen worden. 3000 weiße 
Siedler haben ſich in dem Gebiet ſüdlich vom 
Fat. bereits niedergelaſſen. Regelmäßiger 
oft» und Paſſagierd ienſt, Hotels, Banken, Kran⸗ 

kenhäuſer und Zeitungen find weitere Erſcheinun⸗ 
gen des erwachenden Kulturlebens. Die Polizei 
wird von 40 Weißen und 35 Eingeborenen ver⸗ 
ſehen. Ein Freiwilligenkorps und eine Bürger⸗ 
wehr von zuſammen 1500 Mann ſind bereit, das 
Land gegen Angriffe zu vertheidigen, doch haben 
die Matabele, von welchen man Störungen erwar⸗ 
Der Bericht 


ſchreiten der Bahnbauten ſchnelles Wachsthum, 


da die Goldfelder als Maguet wirken werden. 


15,000 Berggerechtſame find heute ſchon regi⸗ 
ſtrirt und an 2000 Stellen ſind die Goldgruben 
bereits in Arbeit genommen worden. Boyrun⸗ 

u bis zu 300 Fuß Tiefe ſollen erwieſen haben, 
daß die verſchiedeuen ſich meilenweit hinſtreckenden 


Ooldfelder große Mächtigkeit beſitzen und feine 


wegs durch früberen Randbau erſchöpft find 


Das Klima ſcheint füdlich vom Zambeſi recht A 


mäßig, nördlich vom Strom und auf dem Hoch⸗ 
plateau dagegen beſſer zu ſein. Silber, Kupfer, 
Blei, Eiſen, Salpeter, Kaffee, Tabak und Baum⸗ 
wolle werden außerdem noch als Schätze des 
Landes bezeichnet. Das Gebiet der ehemaligen 
Seengeſellſchaft ſteht unter der Verwaltung des 


Johuſten; die Verwaltungskoſten im Betrage von 
200,000 
niſchen Geſellſchaſt beſtritten. 
reiſende Thomſon entwirft von den Gebieten zwi⸗ 
ſchen dem Bangweclo-See und dem Myaſſa⸗See 


Mk. jährlich werden von der ſüdafrita⸗ 
Der Forſchurgs⸗ 


geradezu begeiſterte Schilderungen. Er bat die 
erforderlichen Verträge mit den eingeborenen 
Häupil engen bereits in der Taſche und erklärt, 
daß 40,000 Quadratmeilen beſten Ackerlandes in 
einem Klima wie Ceylon der Bebauung harren. 
Mag man auch manches als Schönfärberei der 


betbeiligten Geſellſchaft betrachten, für die Art, 


wie Kolonien anzulegen ſind, ohue das Mutter⸗ 
land in bodenloſe Unternehmungen zu ſtürzen, 
bietet die Entwickelung der Engliſchen Südafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft ein neues, glänzendes Beiſpiel. 


RNIT e eee 
Stettiner Nachricht u. 

Stettin, 1. Dezember. Die größeren Se⸗ 
gelvereine Deutſchlands gedenken im 
nächſten Jahre eine ſehr rege fport/iche Thätig⸗ 
keit zu entwickeln. Auf dem am letzten Sonntag 
in Berlin abgehaltenen Seglertage meldeten die 
Klubs die Termine ihrer offenen Wettfahrten an, 
und zwar ſollen ſechs Regatten auf der Oſtſee, 
fünf in Berlin und vier in Hamburg abgehalten 
werden. Die Kieler Regatten ſollen am 26. und 
28. Juni und 2. Juli ſtattfinden. Die beiden 
erſten Wetlfahrten verauſtaltet der Kaiſerliche 
Yacht⸗Klub, die letztere der Norddeulſche Regatta⸗ 
Verein. Am 5. Juli findet die große Regatta 
über See von Kiel nach Travemünde ſtatt, dann 
folgen am 9. Juli die Travemünder, am 16, 
Juli die Swinemünder und am 23. Juli 
die Pillauer Regatten. Die großen Berliner 
Wettfahrten beginnen im Herbſt mit der Wannſee⸗ 
Regatta am 27. Auguſt, daun folgt der Berliner 
Reyalta Verein am 3. September mit der 
Kaifer- Regatta, der Berliner Segler Klub am 
10. September, der Segler⸗Klub „Ahei“ am 17. 
September, und den Beſchluß macht der Berliner 
Yocht⸗Klub mit feiner Kaiſer Regatta am 24 
Sepiember. In Hamburg ſollen zwei Alſter⸗Regatten 
(am 14 Mai und am 17. September) und zwei 
Elb⸗Regatten (am 18. Juni uud am 13. Auguſt) 
abgehalten werden. Auch auf dem ſchön gelege⸗ 
nen und für Berliner Pachten unſchwer zu er⸗ 
reichenden Ruppiner See fell am 18. Juni zum 
erſten Male eine offene Wettfahrt ins Leben tre⸗ 
ten. Soweit ſich bis jetzt überhaupt überſeben 
läßt, werden im gauzen im Laufe des nächſte n 
Jahres, alles in allem gerechnet, 50 Segelregatten 
in Deutſchland ſtattfinden. 

* Borgeftern Abend erhängte ſich am Zaun 
eines Grundſtücks am Schwarzen Damm ein auf 
der Oberwiek wohnhaft geweſener Schuhmacher. 
In den Taſchen dis Selbumörders fanden ſich 
nur einige kleine Geldſtücke und eine geleerte 


Schnapoft ſche vor. 


* Die Ziehung der 5. Rothen Kreuz⸗Lotterie 


inet beftimmt vom 12. bis 17. Dezember er. 


Ziehungsfaale der königl. General -Lotterie⸗ 
Direktion in Berlin ſtatt. Die B.liebtheit, 
ren ſich die Looſe dieſer Lotterie ſtets erfreuen, 
findet ihre Erklärung einerſeits darin 
e mit Haapttreffern von Ma 


hätten die Gewehre dann durch Arbeiter aus der 
Fabrik in ihre Wohnung tragen laſſen, wozu die 3 


daß die⸗ werden ſollten. Es 
100,000, ' gegen die 


50,000, 25,000 ꝛc. ausgeſtattet iſt, andererſeits in 
dem Umſtande, daß bei derſelben durchſchnittlich ſchon 
auf 24 Looſe ein Gewinn fällt, während dies bei 
andern gleichartigen Lotterien gewöhnlich erſt bei 
80—100 Looſen der Fall iſt. Originallooſe 
a 3 Mark (Porto und Liſte 30 Pf.) find bis auf 
Weiteres noch durch das uns als reell bekannte 
Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft von D. Lewin, Ber⸗ 
lin C., Spandauerbrücke 16, zu beziehen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 30. November. (Zweiter Ver⸗ 
handlungstag Prozeß Ahlwardt.) Die heutige 
Sitzung eröffnete Land gerichtedirektor Brauſe⸗ 
wetter nach 9½ Uhr. Bei Verleſung der Zeugen 
fehlte der Droſchkenkutſcher Krehain. Der Staats⸗ 
anwalt bedauert, daß dieſer Zeuge nicht zur 
Stelle ſei, da ſeine Ausſage nicht ohne Belang 
ſei; der Zeuge iſt aber nach der Angabe ſeiner 
Frau plötzlich nach Hamburg abjereiit und dort 
von der Kriminalpolizei nicht aufzufinden geweſen. 
Der Angeklagte erklärt, er v.ımöge den Aufent⸗ 
halt Krehains nachzuweiſen. In der Kem⸗ 
mandantenſtraße beſtehe ein Löwekomitee, das den 
Zweck hat, alle diejenigen Perſonen aus Berlin 


berand zu bringen, die von der bag arenen 


Kenntniß hätten, damit ſie hier nicht ausſagen 
könnten. Das Komitee habe ſeinen Sitz in der 
Buchhandlung von Groningen, deren Juhaber ein 
jüdiſcher Mann, Namens Leyſer, und 


van 
ſtraße wohnenden Arbeiter Spaugenberg zu laden, 
der auch, wie der Angeklagte behauptet, über das 
Komitee ausſagen könne. Nun wird auf die dem 
Angeklagten zur Laſt gelegten Vergehen, der 
Beleidigung und der Verleumdung übergegangen. 
Der Angeklagte führt in längeren Auseinander- 
ſetzungen aus, wie er zu der Abfaſſung der 
Broſchüre gekommen ſei. Er erzählt, daß ihm 
im Aufang dieſes Jahres ein Mann Namens 
Noack Mittheilung davon gemacht, daß die 
Löweſche Fabrik drei Gewehre bei Beginn der 
Herſtellung der vom Staate beſtellten Gewehre 
in das Ausland geſchickt habe. Bei den Er⸗ 
mittelungen, die er nun angeſtellt habe, ſei 
ihm ein weiterer Zeuge, Scharff in Quedlin⸗ 
burg genannt worden. Er habe ſich nach 
Quedlinburg begeben und Scharff aufgeſucht, 
welcher außerordentlich vorſichtig geweſen ſei und 
ſeine Worte wohl erwogen habe. Auch er habe be⸗ 
ſtätigt, daß drei Gewehre durch eine Hinterpforte 
aus der Fabrik geſchafft worden ſeien. Er have 
auch weitere Zeugen vernommen, wobei andere 
Unzuträglichkeiten zur Sprache gekommen ſeien. 
Er hätte es für ſeine Pflicht gehalten, gegen einen 
ſolchen Verrath an dem Vaterlande energiſch vor⸗ 
zugehen. Er bätte die geſammten Mittheilungen, 
deren Richtigkeit ihm meiſt durch eidesſtattliche 
Verſicherung der Zeugen beglaubigt geweſen wäre, 


| 


van 
Groningen feien. Dieſe Herren müßten unter 
ihrem Eice den Aufenthalt Krehains angeben. 
Unter dieſen Umſtäuden beſchloß der Gerichtshof, 


Groningen, und einen in der Reinickendorfer⸗ 


behörde eine Uunterſüchung eingeleitet worden 
war, bei der ihnen die Gewehre abgenommen 
worden ſind. Nachdem aber die Unterfuchung 
nicht ergeben hat, daß die Büchſenmacher irgend 
ein Verſchulden trifft, ſind ihnen die Gewehre 
von Amtswegen wieder zurückgegeben worden. 
Oberſtlieutenant a. D. Kühne ſchildert, welche 
Anſtrengungen in der Löweſchen Fabrik gemacht 
wurden, um den ihr von der Regierung ertheilten 
Aufträgen gerecht zu werden. Dem Zeugen 


wurde die Löſung der Aufgabe übertragen, auf 


ſeinen Schultern allein lag die volle Verantwor⸗ 
tung, die er um ſo ruhiger übernahm, als ihm 
gänzlich freie Hand gelaſſen und die nöthigen 
Mittel ungekürzt zur Verfügung geflellt wurden, 
die etwa 14,000,000 betrugen. Der Zeuge 
mußte im erſten Monat vertragsmäßig 5000 und 
in jedem folgenden Monat jedesmal 5000 Ge⸗ 
wehre mehr liefern, alſo im zweiten 10,000, im 
dritten 15,000 u. ſ. w. Da nun einmal die Ar⸗ 
beit übernommen war, ſo habe der Zeuge auh 
ſeinen ganzen Stolz darin geſetzt, die Waffen in 
ſolcher Vortrefflichkeit zu liefern, daß von nun an 
keine Aufträge mehr in das Ausland über⸗ 
tragen würden. Redner geht nun etwas auf das 
techniſche Gebiet über, wobei zur Sprache kommt, 
daß die Gewehrläufe aus Mannes mannſchen Röh⸗ 
ren hergeſtellt worden ſind, dieſe Läufe wie die 
übrigen Theile ſind genau von demſelben Mate⸗ 
rial angefertigt worden, wie es in der königlichen 
Fabrik angewendet wird. Der Zeuge kann mit 
Genugthuung bekunden, daß ſeinerſeits der Ver⸗ 
trag pünktlich erfüllt worden iſt. Hierauf kommt 
die Sprache auf die Stelle in der Broſchülre, 
durch welche dem Direktor Löwe vorgeworfen iſt, 
daß er als Mitglied der alliance isruélite uni- 
verselle darauf ausgebe. durch Vertrieb des bei 
uns eingeführten Modells 88 ins Ausland unſere 
Armee wehrlos zu machen, um dann auf den 
Trümmern der deutſchen Armee die jlüldiſche 
Weltherrſchaft aufzubauen. Direktor Löwe, 
über ſeine Beziehungen zu der Alliance 
und deren Streben befragt, giebt an, 
daß ſein verſtorbener Bruder der Alliance an⸗ 
gehörte, er aber keine weiteren Beziehungen zu 
ihr habe, als daß er jährlich ihr einen kleinen 
Beitrag zukommen laſſe. Er hat keine genaue 
Kenntuiß von den Plänen der Alliance; ſeines 
Wiſſens ſind ſie aber nicht politiſcher, ſondern 
menſchenfreundlicher Natur. Der Augellagte 
fragt den Zeugen, ob ihm nicht bekannt ſei, daß 
auch Gewehre unſeres Modells in das Ausland 
geſchafft worden ſeien. Er wiſſe, daß 80 Kiſten 
mit je 500 Gewehren nach Hamburg geſendet 
worden ſeien. Zunächſt wird widerlegt, daß 
ſolche Kiſten fortgeſchickt wurden, weil dies ganz 
unmöglich ſei, denn eine Kiſte enthält höchſtens 
25 Gewehre. Aber im Uebrigen wird garnicht 
in Abrede geſtellt, daß Gewehre ins Ausland ge 
gangen find, denn nach Aufhebung der Geheim⸗ 
haltung des Modells 88 lag gar kein Grund vor, 
dies zu unterlaſſen. Es ſind beiſpielsweiſe Ge⸗ 
wehre nach Argentinien geſandt worden. Der 
Angeklagte wünſcht zu wiſſen, ob Gewehre auch 


zuſammen geſaßt und mittelſt eingeſchriebenen anders wohin geſchafft worden find, denn eine große 


Briefes die Staatsauwaltſchaſt davon in Kenntniß 
geſetzt, jedoch ohne Erfolg. Dreimal will Ahl⸗ 


Nation, die mit einem kleinen auswärtigen Staat 
auf dem Kriegsfuß ftehe, beſchwere ſich darüber, 


wardt den Verſuch gemacht haben, den Kriegs⸗ daß dieſer Staat mit deutſchen Waffen verfehen 


miniſter von feinen Entdeckungen in Kenntniß 15 
ei 
die 
Broſchüre gar nicht in die Oeffentlichkeit zu brin⸗ 
gen. Jetzt hätte er aber mit dem Druck der 


Der Angeklagte wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß er doch aber auch in der Form der 
Abfaſſung ſeiner Broſchüre die ſchwerſten Belei⸗ 
digungen ſich habe zu Schulden kommen laſſen, 
er erwidert, die von ihm angewendeten Ausdrücke 
ſeien lediglich ein Einfluß der Erbitterung, den 
die Abweiſung der Behörden in ihm wachgerufen 
batte. Ablwardt geht dann dazu über, zu ſchil⸗ 
dern, welchen Aufeindungen und Verfolgungen er 
ausgeſetzt geweſen ſei, wie man ihm aber bet ſei⸗ 
nem unantaſtbaren Charakter nichts habe anhaben 
konnen. Dem Bürgermeiſter Weber ſeien von 
einem Komitee, an deſſen Spitze von Bleich⸗ 
röder und der Apotheker Köhn ſtünden, 
70,000 Mark angeboten worden, um die Bro⸗ 
jhüre zu unterdrücken. Es wird nun zu der Be⸗ 
weisaufnahme übergegangen. Die Büchſeumacher 
Rohner, Klett und Holz ſagen gleichlautend aus, 
daß ſie kommandirt geweſen wären, die Anferti⸗ 
gung der Gewehre zu überwachen. Jeder von 
ihnen habe ſich mit Erlaubniß des Meiſters Buri 
aus der Löweſchen Fabrik aus den Ausſchuf⸗ 
theilen ein Gewehr augeſertigt, jedoch exit uach 
dem 19. Februar 1891, an welchem Tage regie⸗ 
rungsſeitig die Geheimhaltung des Modells 88, 
nach welchem die Gewehre angefertigt werden 
mußten, aufgehoben worden war. Direktor 
Fidor Löwe bekundet, daß er von der Mitnahme 
der drei Gewehre durchaus keine Keuntniß ner 
habt habe, ebenſo wenig, daß eins der aus der 
Fabrik herausgeſchafften Gewehre, wie der An⸗ 
geklagte behauplet, in Dortmand angehalten und 
an die Fabrik zurückgeſandt worden ſei. So lange 
die Geheimhaltung des Modells 88 angeordnet 
geweſen ſei, hätten nur geſtoblene Gewehre aus 
der Fabrik berausgeſchafft werden können. Im 
Uebrigen find dem Zeugen die Vorgänge bei Ans 
fertigung der Gewehre ganz und gar unbekannt, 
da er ſich damit gar nicht beſchäftigt, ſondern 
ſich nur um die kaufmänniſche Leitung der Fa⸗ 
brik gekümmert habe. Der Meiſter Buri beſtä⸗ 
tigt, daß er den drei Büchſenmachern die Er⸗ 
laubniß ertheilt babe, ſich aus den Ausſchußthei⸗ 
len je ein Gewehr anzufertigen, nachdem er 
hierzu erſt die Genehmigung des techniſchen Lei⸗ 
ters der Fabrik, des Oberſt-vieulenants a. D. 
Kübne, eingeholt hätte. Die Büchſenmacher 


Arbeiter eines Paſſes bedurft hätten, wie für alle 

Gegenſtände, die aus der Fabrik hiuausgeſchafft 

wird noch feſigeſtellt, daß 
er ſeitens der Mil 


Uär⸗Iund es entftehen überha 


werde und unſere Regierung dem Verkauf nicht 
fern ſtehe. Die Beantwortung dieſer Frage wird 


kommen wolle, um ſich nach den Vor⸗ 
gängen in der Fabrik zu erkundigen. Als ihn 
Aylwardt am anderen Tage aufſuchte, habe 
er dieſem von den Gewehren erzählt und ſein Be⸗ 
deuken geäußert. Richtig iſt es, daß Ablwardt 
den Zeugen vielfach ermahnt hat, die lautere 
Wahrheit zu ſagen. Zeuge war mit Noack und 
dem Arbeiter Gans in der Fabrik und ſie ver⸗ 
banden ſich, alle Drei zu gehen, wenn Einer ent- 
laſſen werde. Als Noack en laſſen war, kündigten 
die beiden anderen auch und nun verſuchte Noack 
von dem Kaſſirer der Fabrik 5000 Mark unter 
der Drohung zu erlangen, daß fonit Unregel⸗ 
mäßigkeiten, die in der Fabrik vorgekommen feien, 
in die Oeffentlichkeit gelangen würden. Der 
Betrag wurde nicht ausgezahlt. Der Zeuge 


beſtreitet entſchieden, von Ahlwardt oder 


einem Anderen Bezahlung für feine Ausſage p | 
ae giebt Auskunft Betrag ſowie die Zahl derſelben feſtſtellen, es 


über die Anfertigung der Gewehre, welche er ſind deren 26, davon lauten 2 auf je eine Million. 


erhalten zu haben. 


als Regierungsvertreter zu beaufſichtigen hatte. 
Das Urtheil dieſes Zeugen entſpricht dem Gut⸗ 


achten des ſächſiſchen Kriegsminiſteriums, welches 


verleſen wird und die Gewehre als durchaus 


kriegstüchtig und denen der königlichen Fabrik wortete, er habe den Antrag dem Generalſtaats⸗ | Brauer. 


gleich werthig hinſtellt. Danach tritt die Mittags⸗ 
pauſe ein. 


eee eee eee 
Vermiſchte Nachrichten. 


London, 26. November. Die Leichenſchau 
eines in Chotam piötzlich verſtorbenen Pionier⸗ 
lieutenants Hudleſton hat, wie der „Voſſ. Zig.“ 
geſchrieben wird, als Todesurſache Vergiftung 
durch verdorbene Büchſen⸗Sardinen ergeben. Da 
gleichzeitig zwei ſchwere Erkrankungsfälle unter 
Vergiftungserſcheinung nach Genuß don Büchſen⸗ 
zunge und Büchſenhummer aus Hampſtead und 
Bradford gemeldet wurden, fo verdient ein jüngſt 
erſtatteter amtlicher Bericht des engliſchen Regie⸗ 
rungschemikers Dr. Ballard über die Gefährlich⸗ 
keit von Büchſen⸗Konſerven Beachtung und weitelte 
Verbreitung. Demzufolge ſind in dem letzten 
Jahrzehnt in Eugland 14 verſchiedene derartige 
Vergiftungsfälle vorgekommen. Mebrfach handelte 
es ſich um ganze Familien, die unter choleraäun« 
lichen Erſcheinungen erkrankten. Dr. Ballard 
giebt gleichzeitig werthvolle Mittel au, wie man 
die verdorbenen Konſerven von den unſchädlichen 
unterſcheiden kann. In Folge der Kondenſation 
der Waſſerdämpfe nach dem Verlöthen ver 
iunblichſen wird der Deckel etwas nach Innen 
eingedrückt. Das Fleiſch in der Büchſe kann 
nur verderben, wenn es nicht genügend lange 
kocht worden iſt. In dieſem Falle zerſetzt es 
upt gißtige Zerſezungs · 


produkte, die chemſſch zur Gruppe der Ptomaine 
gehören. Gleichzeitig mit dieſer Zerſetzung wer⸗ 
den aber ſo viel Gaſe entwickelt, daß der Deckel 
der Büchſe etwas nach außen getrieben wird. 
Die Fabrikanten, die hieran erkennen, daß das 
Fleiſch nicht lange genug gekocht hat, pflegen 
häufig ſolche „aufgeblaſene“ Büchſen zum zweiten 
Mal zu kochen. Hierzu muß aber ein zweites 
Loch in die Büchſe gebohrt werden, das fpäter 
verlöthet wird. Da die Ptomaine durch das 
wiederholte Kochen nicht zerſtört werden, ſondern 
ihre ganze gefährliche Giftigkeit bewahren, ſo er⸗ 
giebt ſich für den vorfichtigen Käufer die einfache 
Regel, erſtens niemals „aufgeblaſene“ Büchſen 
und zweitens niemals Büchſen mit zwei Löth⸗ 
ſtellen zu kaufen. 


Börſen Berichte. 

Pofen, 30. November. Spirttus lolo obne 
Faß (50er) 48,70, do. loko obne Faß (70er) 
28,20. Feſter. — Wetter: Schnee. 

8 rg, 30. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 78,50, per März 77,25, 
per Mai 76,50, per September 76,00. — 


Ruhig. 

Hamburg, 30. November, Nachm. 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per November 13,90, per Dezember 13,85, per 
März 14,30, per Mai 14.47. — Behauptet. 

Magdeburg, 30. November. Zuderbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 14 50. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 13,80. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 11,75. 
Stetig. Brod⸗Raffinade 1. 28,00. Brod⸗Raffmade 
II. 27,75. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. 
Gem. Melis I. mit Faß 26,25. Ruhig. Noh⸗ 
zucker I. Produkt Trauſito f. a. 8. Ham⸗ 


burg per November 13,90 bz. u. B., per De⸗ N 


zember 13,85 bez., 13,87%, B., per Januar 
14,02"), bez., 14,05 B., per Februar 14,12", 
G., 14,15 B. Stetig. 

Köln, 30. November, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 16,25, 
do. neuer —,—,. do. fremder loko 17,00, per 
November —,—, per März 16,55. Roggen 
hieſiger loko 15,75, neuer —,—, der lol 
16,75, per November —,—, per März 14,35. 
Hafer hieſiger loko 15,75, fremder —.—. 
= böl loko 56,00, per Mai 53,50. — Wetter: 

ilde. 

Paris, 30. November. Getreidemarkt. 
(Anfangs ⸗ Bericht.) Mehl matt, per No⸗ 
vember 47,50, per Dezember 48,10, per Januar⸗ 
April 48,70, per März⸗Juni 49,70. Spiri⸗ 
tus beh., per November 46,00, per 
46,50, per Januar⸗April 46,75, per Mai⸗Auguſt 
46,75. — Wetter: Feucht. 

London, 30. November, Nachmittags 2 Uhr. 
(Privat⸗Depeſche.) Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 48 fir. — Sh. — d. — Zinn 
(Strats) 93 Ltr. 5 Sh. — d. Zint 
18 Ltr. 17 Sh. 6 d. — Blei 10 Lſtr. — Sh. 
— d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 
41 Sh. 8 d. 

Glasgow, 30. November, Vorm. 11 Uhr 5M. 
Roheiſen. Mixed numbres warrants 41 
Sh. 9 d. Stetig. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

London. 30. November. Nach einer Mel- 
dung aus Petersburg ſind auf Anordnung des 
Kriegsminiſters drei Dragoner⸗Reg 


— 


imenter vom 


worden. 

Der „Morningpoſt“ zufolge verweigert der 
Papſt, den Dispens in der Heirath des rumäni⸗ 
ſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſin Mary von 
Edinburgh zu ertheilen, da der Thronfolger dar⸗ 
auf beſteht, die eventuelle Nachkommenſchaft in 
der griechiſchen Religion zu erziehen. 


Letzte Nachrichten. 
Prag, 30. November. „Narodni Liſty“ 


meldet: „Der Jungczechenklub beſchloß bei Ber 


rathung des Dispoſitionsfonds vollzählig im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zu erſcheinen und gegen den Dis⸗ 
pojitionsfond zu ſtimmen, welcher mit 165 gegen 
147 Stimmen fallen werde.“ 

Paris, 30. November. Panama » Unter» 
ſuchungs⸗Kommiſſion. Der Direktor eines 
Spekulationshauſes, Thierree, deponirte vor der 
Kommiſſion, da Reinach bei der Bank von 
Frankreich 3,900,000 Franks für Rechnung des 
Hauſes eingezahlt habe, ſo habe er dieſe 27 Checks 
von Reinach eiugelsft. Thierree weigerte ſich die 
Namen der Empfänger zu nennen; drei Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion begleiteten in Folge deſſen 
Thierree in fein Geſchäftslokal, um die ber 
treffenden Check⸗Abſchnitte einzusehen. 

Paris, 30. November, Panama ⸗ Unter, 
ſuchungs⸗Kommiſſion. Die drei Mitglieder der 
Kommiſſion, welche ſich in das Geſchäftslokal 


Saalbah 
nter 8 l-Canl. n 
Kane, 


ig Kaukaſus nach der deutſchen Grenze dirigirt 


Thierrees begeben hatten, konnten daſelbſt trotz 


der Weigerung des Letzteren, die Namen der Em⸗ e e 
fänger und die Zahl der Checks anzugeben, den de 


Der Vizepräsident der Kommiſſion wandte ſich an 
den Juſtizminiſter Ricard mit dem Antrage, die 
Checks mit Beſchlag belegen zu laſſen, dieſer ant⸗ 


auwalt zugehen laſſen. 

Stom 30. November. Senat. In geheimer 
Abſtimmung wurde heute mit 69 gegen 52 Stimmen 
die Gültigkeit der Ernennung des früheren De⸗ 
putirten Zuccaro zum Senator verworfen. Ein 
derartiger Fall iſt bisher nicht vorgekommen. 


London, 30. November. t 
aus Nagaſaki meldet, das japaniſche Kriegeſchiff 


„SE“ n“, das von Frankreich nach Japan 
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zu ſei im japaniſchen Binnenmeer mit A 
dem Tumpfer „Ravenna“ zuſammengeſtoßen. 3 
Erſteres ſei untergegangen, während die „Nas 9 ul-Discont, enz 25 
venna“ am Bug ſtark beſchädigt wurde. Die eee 30. Nov 
Paſſagiere derſelben ſeien auf dem Dampfer 5 2 . ZN 
„Empreß of Japan“ nach. Shanghai gebracht We n ; % 7 8 
— . d. en . n 
Waſſerſtand. ee Ne. :: d aaa . 
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Jauer Kier. 


Erzühlung von Georg Höcker. 
Nachdruck verboten.) 

Bald war's heraus; die Beamten waren ge⸗ 
kommen, um den Lierbauern wiſſeutlichen Mein⸗ 
— —.— zu 2 = — a Ballen 
en. gegen öwenw tten 

rg m Verhaftsbefehl; aber dieſen konnten fie 
auch nicht denn der hatte mitſammt 


feinem Weib Haus und Hof im Stich gelaſſen 
und war entflohen. 

Nach dem Bauern wurde ein voller Tag der 
— abgeſucht, aber ohne jeden Erfolg. Auch 

m Förſter wurde Nachfrage gehalten, aber 
dieſer konnte mit gutem Gewiſſen behaupten, daß 
der Aufenthalt ſeines Schwagers ihm völlig unbe⸗ 
kaunt ſei. f 

Am Abend deſſelben Tages ſaß der Förſter mit 
ſeiner Frau in der traulich erhellten Wohnſtube; 
ihr wiederum gänzlich geneſener Sohn weilte 
dienſtlich im Walde und mochte bald heimkebren. 
Das Ebepaar ſprach nicht viel miteinander; 
ihre Seelen waren bewegt, und der Beſuch 
Bärbels, welche am Spätnachmittage dageweſen 
und verzweifelt dem Vater nachgefragt, hatte ſie 
nicht heiterer geſtimmt. : 

„Ich bin nur froh, daß es bald von hier fort⸗ 
geht,“ brummte der alte Waidmann endlich. 
Hente iſt der Beſcheid von der Regierung ge⸗ 
mmen — vom nächſten Frühjahr ab find Kail 


Bekaunt 
Bekauntmachung. 

Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1892 zu 
llgenden Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen des Kreiſes 
Greifswald ſind . — Nummern gezogen worden: 

„ und 2. Emiſſion. 
Littera A. 71, 138, 142, 144, 177, 222, 253, 294, 
? 304, 315, 348 über je 600 Mark. 
Littera B. 27 über 300 Mark. 
3. Emiſſton. 
Liltera A. 77, 79 über je 600 Mark. 
Littera B. 49 über 300 Mark. 
. Emiffton. 
Littera B. 9, 72, 114, 203, 232, 266 über je 
609 Mark, 
Litterd C. 200 über 300 Mark, 
Littera D. 80 üb. 150 Mark. 


- Emiſſton. 

Littera A. 1, 68, 90, 178 über je 1000 Mark. 

Litteia 1. 19 über le 500 Mark. 

Littera C. 88, 107, 116 über je 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 
1893 ab gegen Rückgabe der Obligationen und der 
Zinskonpons der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie 
der Talons bei der Kreis-Kommumal⸗Kaſſe hierſelbſt in 
Empfang zu nehmen. ; 
„Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ 
tioncu find noch nicht eingegan en: 

3. Emiſſton. 
Libera B. Nr. 23 über 300 Mark. 
5. Emiſſton. 
Littera A. Nr. 26 und 28 über je 1000 Mark und 

Littera B. Nr. 45 über 500 Mark. 

Die Inbaber derſelben werden zur Vermeidung wei⸗ 
lerer Zinsverluſte zur ſchleunigen Einlöſung wieder⸗ 
holt aufgefordert. 6 

Greifswald, den 25. Juni 1892. 


Der Landrath, 
Graf Behr. 
Stettin, den 25. November 1892. 


Im ſtädtiſchen Budenhauſe am Bollwerk ſind größere 
und kleinere 


Comtoire mit Heizung, 


a 1 und 2 Trepppen hoch, miethsfrel. äheres im 
Büreau der Oekonomie⸗Deputation, Rathhauszimmer 


1. . 
Der Magiſtrat, 
Oekonomie⸗ Deputation. 
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Zitherunterricht 


ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 
kohert Mader, 
Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 
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besorgen 


J. Brandt & 6. M. v. Nawrocki, 


Berlin W. Friedrichstrasse 78 


FFP 

12 ＋ I « . 

I Cildemeister's Inſtitut, 
Hannover, Hedwigſtr. 13. 

Alt renommirte, durch ihre e 
Vorbereitungsanſtalt für alle Militär- und 
höhere Schul⸗Examina inel. Abiturium. 
Aufnahme der Schüler von Quartareife an. 
Kleine Klaſſen, erfahrene und tüchtige Lehr⸗ 
kräfte. Anerkanut gute Penſion und ſorgfältige 
Ueberwachung. Z. Z. 136 Schüler in d. An⸗ 
ſtalt Proſpekte und nähere Auskunft durch die 
Direktion. 
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Blumberg. 


Vorbereitungsanſtalt 


für die 


Poſtgehülfen⸗Prüfung 


Kiel, Ringſtraße 55. 


u Sicherſte und beſte Ausbildung. um 
Bisher 11425 meiner 
beſtanden — Edniler 
die Prüfung. Jetzt 500 Schüler und 46 bewährte 
Lehrer hier. Stete Aufſicht und gute Penſion. 
Näheres durch 


J. II. F. Tiedemann. 


‚Stettiner Musik-Verein. 


Donnerſtag, den 1. Dez uber, Abends 7¼ Uhr, 
im Konzerthauſe: 


. Symphonie-Konzert, 


Soliſtin: Fräulein Clotilde Hleeberg. 
Pianiftin aus Paris. 
Symphonje (a-moll) Mendelsſohn, Klavier⸗Konzer 
(a-moll) Schumann, Ouverture von Radecke, Klavie; 
ſtücke von Chopin, Moßkowski, Saint⸗Saens. 
Dirigent: Herr Kapellmeiſter Offene y. 


Billeis zu 3, 2 und 1,50 M. bei Herrn Simon. 
Nameraden d. Artillerie. 
Sonnabend, d 3. d. M., Abends / Uhr, 
gr. Wollweberſtr. 19, I: 

Er Ehemalige Artilleriſten werden auf. 

genommen. Der Vorſtand. 
N — 
Materialgeſchäft, 


8 Verein ehem. 
Monats versammlung. 
Gcklaben, mit ganz neuem Inventar, auch Räume zum 


forberlich). Offerten 8. in der Expedition 


[die Geſchichte mit unſerm Schwager 


3001 Nacht, die große Pracht⸗Ausgabe mit 


groß Octav. 


und ich nach Oberbielau verſetzt .. jetzt, wo 
5 ſolch' eine 
Wendung genommen hat und man gleich einem 
gehetzten Wild den Wald nach ihm abſtreift, wäre 
unſers Bleibens doch nicht läuger mehr hier 
geweſen.“ 2 a 

Seufzend mußie ihm Frau Marthe Recht 
geben; ſo weh ihr auch der Gedanke that, dem 
lieben Hauſe den Rücken wenden zu müſſen, in 
das ſie als junge Hausfrau eingezogen war, ſo 
ſah fie, doch ſelbſt ein, daß ein längeres Ver⸗ 
weilen in der Gegend ſich mit dem Anſehen ihres 
Mannes, das dieſer nothwendig vor den Bauern 
haben mußte, nicht vertrug. Die Welt urtheil! 
nun einmal lieblos und vergaß es ſicherlich nicht, 
daß ſie des unſeligen Lierbauern nächſte Ver⸗ 
wandte waren. 

„Freilich, für Bärbel iſt's auch beſſer, ſie 
kommt mit uns in eine andere Gegend,“ meinte 
Frau Marthe nach manchem Hin⸗ und Herreden 
endlich: „Dort wird ihr's leichter werden, zu 
vergeſſen .. denn ich fürchte. wir erleben ſchon 
in den nächſten Tagen etwas Schlimmes mit 
ihrem Vater.“ 

Lindner ſah ſie ſtutzig an. „Bärbel gebt mit 
uns?“ frug er dann kopfſchützelnd. „Ja, wie 
meinſt Du das eigentlich?“ 

Frau Marthe lächelte ihn freundlich an. „Als 
unſers Karls brave Frau natürlich,“ ſagte ſie. 

Aber da ſchüttelte der Förſter raſch den Kopf. 
„Nie und nimmer,“ ſagte er mit ſcharfer Be⸗ 
tonung. „Die Poſſen ſchlage Dir aus dem 
Kopfe. Des Rupert Kind wird meines Sohnes 
Ebeweib nimmermehr “ 


Für Bücherfreundel 
Intereſſante Werke und Schriften 


zu den aleerdilligſten Prriſeul 


Bitte genan durchzuleſen! us 

1) Meyer's Handlexikon des ganzen kaufmäuniſchen 
Wiſſens von A—3., in zwei großen Oktavbänden, 2) 
Andree Geographie des Welthandels in groß Oktav, 
elegant gebunden, beide Werke zuſ. ftatt 19 % nur 
DA 1) Schlöſſing Handelskorreſpondenz in 6 
Sprachen, 2) Wörterbuch der Handels⸗ und Geſchäfts⸗ 
ſprache von A—3, in 6 Sprachen, groß Okt, Beide zuf. 
nur 3 Ab — Großes deutſches Dichter⸗Album, brill. 
Pracht ⸗Kupferwerk der „beiten, Dichter mut den 
farbigen Pracht⸗Kunſtblättern von Herm. Stilke groß 
Quart, Salor⸗Prachtband mit Goldſchnitt nur 6 % — 
1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl in 16 
Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten Finbänden mit 
Vergoldung gebunden, 2) Das Ruſſiſche Reich 
unter Kaiſer Alexander, berühmtes und intereſſantes 
Werk von Dr. Schneidler größt. Okt. Ladenpreis 9% 
3) Fürſt Bismarck, ſein Leben und Wirken 
von Brachvogel, mit Portr. alle 3 Werke 
ameszanenz., Seren, 11 . 
D „ 11. vorvorletzte eluflage, 

vollſt. von A—3, in #5 großen ſtarken Bänden geb., 
Ladenpreis 120 A anti. für nur 30 4, (franto in 
Voſtwacketen 32 4). Brockhaus gr. Couſervations⸗ 
Lexikon, gte Aufl. von A—3 in 15 Bänden geb. Laden⸗ 
preis 80 , antiquariſch für 16 Mk. 50 (franco in 3 
oſtpacketen 18 Mk). Pierer's Konverſations⸗Lexikon, 
„Aufl. vollſtändig in 34 Bänden, gebunden, Laden⸗ 
preis 120.46, antiquariſch für 20 % 50 91 — in 5 Poſt⸗ 
packeten 25 %). Meyers Konverſations⸗Lexikon, 
zweite vorvorletzte Auflage, vollſt. von A—3 m. Bildern 
in 16 großen ſtarken Bänden 110 8 ſtatt 160 % 
autiquariſch für 42 4 50 (fr. in 5 Poſtpacketen für 
45 A) 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, 


— 


deuiſche Ausgabe, 4 Oktavbände, 


mit ca. = 300 Illuſtrationen, elegant gebunden, 
2) Spinoza's Syſtem der Phyloſophie gr. Octavaus⸗ 
gabe. 8) Die Schweiz, Ober⸗Italien von Berlepſch 
mit 45. Anſichten, Karten ꝛc., elegant gebunden, 
alle 3 Werke zuſammen nur 9 Mark 
1) Im Jenſeits, hochintereſſant, elegant gebunden, 2) 
Das verſ. Buch der größten Geheimniſſe. Beide 11 
ſammen 4 A 50. Leifing - Ga = 
kupferwerk, mit 30 Stahlſtichen, Salon⸗Pracht⸗ 
band mit Goldſchnitt nur 6 % — Schleier⸗ 
machers berühmte Predigten, 4 große Oktavbände, 
ſtatt 18 %, nur 6 % — Geſchichte der 
Italieniſchen Malerei (Michael Angelo, Leonardo 
da Vinci, Rafael), F 8 mit den 
Kunſtblättern nur 4% k 0. — 1) Heine's ſämmtl. Werke, 
12 Bände, in eleg. Einbänden, 2) Italieniſche Dichter⸗ 
und Künſtler⸗Profile, gr. Oktav, 3) C. T. A. Hoff⸗ 
mann's berühmtes Werk Kater Murr, 2 Theile, alle 
3 Werke zuſ nur 9% — 1) Das Luftmeer, phyſik. 
Naturdarſtellungen illuſtr., Ladenpreis 5 Mk 2) 
Nor: Afrika, hochintereſſant. dargeſtellt von Dierks, 
pompös gebunden, Ladenpreis 6 %, beides zuſammen 
nur 3 A 50 H. — Anatomiſcher Bilder ⸗Atlas 
mit 138 Abbild., nebſt vollſt. Beſchreibung größt. Quer⸗ 
Quart⸗Format, nur 4 — Bu 3 3 ar 
fe, v. H. Zimmern, in 2 gro abb, ſta 
fle nur 18360 — Washington Irving's ausgew. 
erke, gr. Prachtausgabe mit Illuſtrationen v. Camp⸗ 
haufen ꝛc., groß Format, ſtatt 18 % nur 4.4650. — 
1) Land⸗ und Hauswirthſchaft von Dr. Hamm, 
mit ca. 400 Abbildungen, groß Format, 2) Der 
immergarten, vollſtändige Anleitung mit ſehr vielen 
Uuftrationen. Beide zuſ. nur 3 A450. — 1) Saphir's 
humoriſtiſche Werke, in 4 Bänden, in eleganten Ein⸗ 
bänden. Heinrich Heine und di: Frauen, 
mit Portraits. Beide Werke zuſammen 6 u a 
Bildern, Quartformat im jchänften Pra chtinhand mit 
Vergoldung nur 8 Al — Aus allen Welttheilen, 
Länder⸗ und Völkerkunde mit Illuſtrationen und Kar⸗ 
ten, groß Quart, nur 4 % 50. Geſchichte der Revoln⸗ 
tions⸗Jahre von 1848 an. Eine umfaſſende ge⸗ 
ſchichtliche Darſtellung von Bernſtein, 260 Seiten größtes 
Oktav nur 2 % — Alex. Dumas, Graf v. Monte 
Chriſto, 6 Oktavbände, 5 % — 1) Memoiren eines 
Polizeibeamten, 2) Memoiren eines Advokaten. Beide 
Werke in gr. Octab, zuſ. 4% — Der ruſſiſche Nihilis⸗ 
mus, 2) Myſterien, Aufzeichnungen eines ehe⸗ 
maligen Nihiliſten, 2 Bände Oktav, nur 3 50. 
(Hochintereſſant.) — Ueber Land u. Meer, pr. vollſt. 
Band in größtem Format 3 % — Gartenlaube pr, 
vollſtänd. Jahrgang, in groß Quart 2% 50. — 1) Hu⸗ 
moriſtiſche Welt, 1000de Anecdoten ꝛc., reich iluftr. 
Quart. — 2) Venus und Adonk's Pariſer Lebeusbilder, 
Beides zuſammen nur 3 % — Marie 
Sophie Schwartz beliebte Romane 12 Bände, Klaſſiker⸗, 
Format nur 4% 50. — 1) Schiller's ſämmtl. Werke 


Adi Marthe ſchlug ihm begütigend auf die 


Deiner Schweſter ſelig Kind, er aus! 


das iſt ja ein anderes Ding .. gelt, Alter, 
ſiehſt ja, wie die Beiden an einander hängen 
die kaunſt Du nimmer löfen, dazu haben ſie ſich 
viel zu lieb.“ 

Aber der Förſter ſchüttelte wieder den Kopf. 
Gieb Dir keine Mühe,“ brummte er. 
ſollteſt doch endlich wiſſen, wie ich darüber 
denke.... Karl mag ja feinen Willen haben 
.. entweder thut er nach meinem Sinn 
eder wir ſcheiden uns von einander im 
Frieden zwar und ohne jeden Haß — aber für 
Zeit und Ewigkeit.“ 

Im jelten Augenblicke, als ob ihn der Himmel 
ſo recht nachdrücklich an die Hinfälligkeit von 
Meuſ henvorſätzen gemahnen wollte, klopfte es von 
draußen gegen das Fenſter. 

Die Galten ſprangen überraſcht von ihrem 
Sophaſitz empor. 


„Was war das?“ brummte Lindner. „Hat's 
eben nicht ans Fenſter geklopft?“ 

Frau Marthe nickte mit dem Kopfe. „Viel⸗ 
leicht findet Jemand den Weg nicht ... ſieh doch 


einmal nach,“ bat ſie. 

Der Förſter ging ans Feuſter. „Zum Teufel,“ 
brummte er rauh, „als ob die Haustbhür nicht 
breit genug wäre.“ Im ſelben Augenblick aber 
fuhr er jäh zurück, und ſeine Frau, weiche ihm 
nachgefolgt war, ſchlug erſchreckt die Hände zu⸗ 
ſammen. 

„s iſt nicht möglich,“ ſtammelte Lindner dann“ 
während er ſich verfärbte. 

„Um Jeſu Willen ... der Schwager iſt's,“ 


reich vergoldeten Einbäuden gebunden, 2) Die Deutſche 
Volkspoeſie bis zur Gegenwart, eleg. geb. 3) Serbien, 
Bulgarien, Schild. v. Land und Leuten, reich illuſtr. 4) 
Die Jahre der Reaktion, hiſtoriſche Revolutionsereig⸗ 
niſſe ꝛc., hochintereſſant von Dr. Bernſtein. 
Alle Vier Werke zuſ. nur 9 M. 2 
Kapt. Marryat beliebte Romane 10 Bände illuſtr. 7% 
1) Der Haus⸗ und Selbſt⸗Arzt mit vielen Illuſlr., 
gebund., 2) Der Jugendſpiegel, zuſammen nur 3 M 
1) Schiller⸗Halle, Gedanken⸗Schatz aus Schiller's 
Werken und Briefen, groß Oktav, 2) Shake ſpeare's 
Leben und Werke erläutert, beides zuſammen 3 . 
Illuſtrirte Mythologie aller Völker von Minlwitz 
mit über 300 Abbildungen nur 1 , 80. 
— Geſchichte der Freimaurerei in England ꝛe., 
berühmtes Werk von Dr. Kloß, Ladenpreis 12 
Mark. — 2) Bauſteine zum Tempel des Menſchen⸗ 
thums (Johannismaurere) beide Werke zuf, nur 5 Mk. 
(ſellen). — Die Gcheinmiffe v. Berlin, Berlins berühmte 
u. berüchtigte Häuſer, in 2 großen ſtarken Bänden nur 4 
M. 50. — Zoologiſcher Bilder⸗Altas m. 860 Abbildungen 
nebſt Text, v. Dr. C. Vogt, groß Quer⸗Qart. nur 
5 % Botaniſcher Bilder⸗Atlas m. ca 600 Abbildungen 
u. Text, gr. Quer⸗Quart nur 5% English Noveis. 
1 Bände intereffante engliſche Original ⸗ Romane 
zuſ. nur 4 % 50 9 — 24 Bände intereſſ. 
vorzüglicher Romane ꝛc. bedeutender Schriftſteller 
ſtatt Ladenpreis ca. 70 %, für nur 9 , 10 
Bände do. 4 % 50. — Dresdener Gemälde 
Gallerie, 25 Meiſterwerke, größtes Oktay in Pracht⸗ 
Mappe mit Vergoldung nur 5 % — Kaliſch's komiſch 
Werke (67 luſtige Abtheilungen) in 5 Theilen, größter 
Oktav mit hunderten Ibuſtrationen für 3 % 50. 
Raphael⸗Gallerie, 25 Meiſterwerke Raphaels größte 
Octav, in Prachtmappe mit Vergoldung, nur 5 — 
1) Dr. Bimmermann's Naturwunder im Reich der 
Luft mit Illuſtrationen, gr. Oktav, 2) Naturwiſſen 
ſchaftl. Vorträge der bedeut. Naturforſcher m. Illuſtr. 
gr. Oktav, beide Werke zuſ. ſtatt 14 M. nur 4 M. 


Zugendſchriſten-Ausverkauf. 


1) Grimm's Märchenbuch mit den Farbendruckbil⸗ 
dern, 2) Das Mineralienbuch mit Abbildungen, 3) 
Buntes Jahr, die intereſſanteſten Erzählungen, Ge: 
dichte Lieder ꝛc., reizend illuſtrirt, groß Format, alle 
3 zuſammen mie 2 Mk. 1) Becker Geſchichte 
der Griechen, 3 Theile, ea Rs Ladenpreis 5 %, 
2) a und Bilder aus allen Reichen der Natur, 
256 Seiten Oktav, mit Landſchaftsbildern, 3) Natur⸗ 
hiſtoriſche Unterhaltungen, die Wunder bes Himmels 
2. mit kolor. Abbildg, alle 3 zuſammen nur 3 % — 
1) Stanley's Entdeckungsreiſen durch Afrika, neueſte 
Aufl. 1891, mit Farbendruckbildern, Karte ꝛc, größtes 
Oct., elegant. 2) Aus der Kaiſerzeit, Lebens⸗ 
bilder deutſcher Kalſer, Band 1 u. 2, Ladenpreis 6 A 
3) Wilde Thiere mit color. Bildern groß Quart, Alle 
3 zuſammen nur 3,50 % — 1) Geſchichten aus dem 
Pflanzen-, Thier⸗ und Menſcheuleben von Profeſſor 
Körner, größtes Oktav, 2) Das Käferbuch, mit 
kolorirten Bildern. 3) Schmetterlingsbuch, mit 
kolor. Abbildg. 4) 1001 Nacht, mit Farbendruckbil⸗ 
dern, alle 4 zuſammen nur 3 Mark 50. 


Muſik im Hauſe. 
503 Piecen für Piano 


zu ammen für nur 10 Markt! 
100 der beliebteſten ſchönſten Tänze. 
448 der beliebteſten, ſchönſten, fröhlichen und ges 
ſellige Lieder für Piano nebſt Text. 
41 berühmte Kompoſitionen von Schumann. 
14 brillante Konzertſtücke von Chopin, Rubinſtein, 


Weber ꝛc. 
18 brillante Salonſtücke von Schubert, Mendels⸗ 
ſohn, Tſchaikowsky ꝛc. ꝛc. 
182 Lieblingsſtücke von Mozart, Beethoven, Weber 
u. A., ſowie aus Opern ic, 
Alle dieſe 503 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hüsſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei 


zuſammen für 10 Mark. 


Er liefere a) 50der ſchönſten u. neueſten Operetten 
(als Fledermaus, Boccaccio ꝛc. ꝛc. in Auszügen, Pot⸗ 
pourris 2e für Piano. b) 30 große Opern, Pot⸗ 
pourris für Piano in 5 Albums. c) 100 br 
liebte Tänze don Johann Strauß für Piano. 

Dieſe Collektion (a. b. c.) in 7 Album groß 
Quart, für den billigen Preis von enorm nur AO 4 

Geſchäftsprinziß ſeit 84 Jahren: Jeder Auftrag 
wird fofort in guten. Exemplaren prompt expedirt von 
der Export⸗Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 
Im eigenen Haufe: Gänſemarkt 30—31. 


Expedition gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages. cher und Muſikalien find überall zoll⸗ 


— 
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die vollſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in und ſteuerfrei. 


Verlangen Sie 


gratis und franeo den illuſtrirten Katalog der 


„Du S 


den dunklen Wald gepeinigt hatten, denn zu 
zweien Malen ſchlug er, immer dabei erſchauernb⸗ 
mit zitternden Händen ein Kreuz. : 4 
Frau Marthe wollte mitleidig auf ihn zueilen, 
aber ihr Mann drängte fie gewallſam aus der 
Thür. „Geh' binaus, was wir Beiden mit⸗ 
einander zu reden haben, braucht Niemand zu 
e ' * 

Er ſchloß die Thür hinter ihr und wendete 
ſich dann mit abſtoßend finſterm Ausdrucke zu 
dem au allen Gliedern Zitternden. „Wo kommt 
Du her?“ 

Wie aus dumpfer Betäubung wachte Lier bei 
ſeiner Frage auf. „Aus dem 2 .. ſtam⸗ 
mellie er mit ſchwacher Stimme .. „O. 
Schwager .. . es iſt jo ſchauerlich dunkel im 
Wald ... weißt Du .. . und binter mir her 
ſchritt Einer, der hatte ein Kreuz auf der 
Schulter .. . und er trug eine Dornenkrone auf 
dem Haupt... und mit fahlen Todtenaugen 
ſtarrte er mich an... ich mußte in feinem 
Blick ſchauen, wenn ich auch floh ver ihm 
und er wollte mir ſein Kreuz auflaſten,“ ſchrie 
der Unglückliche plötzlich mit ſtarker Stimme 
„und ... da . . ſah ich Licht in dieſem Haus,“ 
ſetzte er mit ſchwacher Stimme hinzu. „Da fiel 
mir's bei, daß ich viel gut zu machen habe 
und da .. da“ 2 

Der Förſter hatte ihn in unbarmherzigem 
Schweigen zu Ende reden laſſen. „Was willſt 
Du hier?“ frug er nun mit eiſiger Härte. 


(Schluß folgt.) i 


Aden, Frau Marthe „und wie ſchaut 

Da erſcholl Liers Stimme von außen mit 
baugem, kläglichem Klange, „Förſter, laſſe mich 
ein .. Barmherzigkeit ...“ 

Lindner ballte die Fäuſte. „Tod und Teufel, 
der meineidige Schuft wagt es, meine reine 
chwelle zu betreten?“ ſtieß er keuchend hervor. 
„Eber ſchieß ich ihn gleich einem tellen Hunde 
nieder.. 

Und dabei wollte der Jähzornige auch ſchen auf 
den Gewehrſtäuder zueilen und eine Büchſe von 
dieſem reißen. 

Aber mit flehendem Blicke verſtellte Frau 
Marthe ihm den Weg. „Um Gotteswillen, höre 
ihn an,“ flehte fie. „Es iſt, als ob ihn der 
Herrgott ſelbſt zu Dir geſchickt hätte.“ 

Im ſelben Augenblicke wurden draußen auf 
dem Flure zagende Schritte laut. Feſter faßte 
die Beſorgte itres Mannes Arm. „Wenn Du 
mich lieb haſt, dann höre ihn wenigſtens an,“ 
flebte ſie. 

Der Förſter beſtand einen kurzen, jähen Kampf 
mit ſich ſelbſt. „Schon recht,“ ſagte er dann 
rauh. „Halte nur immer zu meinen Feinden. 
Anhören will ich ihn .. aber ob's ihn nicht 
gereut, daß er hergekommen iſt,“ ſetzte er mit 
wildem Auflachen hinzu. 

Im ſelben Augenblicke öffnete ſich die Thür, 
und haltlos, in verwahrloſtem Anzuge, mit gräß⸗ 
lich verſtörtem Geſichtsausdrucke taumelte Lier 
ins Zimmer. Blöde und augſtverzerrt ftarrte 
der Unglückliche um ſich; es war, als ob ſchreck⸗ 
liche Wahuvorſtellungen ihn auf dem Wege durch 


Als praktiſche 


hlabllS-RGEIKE 


empfehle 
meine fo ſehr bewährten 


Schutzmarke. 


Unzerreißbaren Portetreſors 


ausdehnt als oben, ſo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann, 
ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtatifinden könnte, 

in Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗, Seehund⸗ und Krokodilleder, alles garantirt echt, 

keine Imitationen, von 1,50 bis zu 12 % j 


Schutzmarke. 
mit durchgehender Falte, welche 
ſich unten am Boden eben ſo weit 


aus einem Stück mit großer Taſche für Kourant, 


Seehnnd⸗Portetreſors Separattaſchen für Gold ꝛc, ohne jede Naht, das 


Haltbarſte und Beſte, was es überhaupt in Portemonnaies giebt, a 4, 5 und 6 % Jede dieſer 

beiden Arten Treſors iſt, um das Publikum vor minderwerthigen Fabrikaten zu ſchützen, mit 

obiger Schutzmarke verſehen. s 
Sicherheitsbörſen mit 


Beſte Offenbacher Lederwaaren, Ti, 


ganteſte Damentreſors Dameun- Portemonnaies tr. 
Portetreſors aus einem Stück, in Saffian und Kalbleder, ſchon von 1,00 % an 
3 au Lederdecken⸗Abfall aus einem Stück, in Chagrin ꝛc. zu 40 , 50 , 75 A, 
9 * in Leder, zu 25 , 30 , 40 , 50 ., 60 bis zu den beiten in größter 
x uswahl. \ 
Portemonnaies mit Bügel, Damenportemonnnies, Beutel, Börfen ze. zu allerbilligſten Preiſen. 


R. Grass mann, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz A. 


22. ˙ͤ .. . . .. . . —— — — ß ‚— a Ra 


im eigenen, nur für Unterrchtszwecke eingerichteten Haufe, 


Militär-Pädagogium 


von Dir. Dr. Fischer, : 
9 Jahre 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killiſch 
1888 itaatl. konzeſſ. für alle Militär: u. Schulexamina 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzuglich em⸗ 
pfohlen von Hofkreiſen. Profeſſoreu, Examinatoren 
Unübertroffene Reſultate. Im erſten Halbjahr 92 
beſtanden 44 Fähnriche, 8 Primaner, 5 Einjährige, 
meiſtens nach 1 bis 3 Monaten. Zahl der Pen⸗ 
ſionäre ca. 33. a RR! 
Verein ehem. Otto-Schäler. 
Freitag, den 2. d. Mts. Abends 9 Uhr im Geſell⸗ 
ſchaftshaus „Nalseradler“, Mönchenſtr.: 


Verſammlung mit Damen. 


Er Der Vorſtand. 
Stettiner Handwerker-Verein. 


Heute Abend 8 Uhr im Vereinslokal 
große Ritterſtraße Nr. 7: ui 


Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Se hr Id d e. 
3 Aus dem Leben Garibaldis, 
ichtmuüglieder haben Zutritt. 
a 3 Der Borftand, 


h „Patriotischer 
0 Stettin 


Mit dem am 28. d. Mts. verſtorbenen Königlichen 
Geheimen Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath Herrn — 
Dr. phil. Wehrmann hat der Patriotiſche verſende „eine prachtvolle Uhrkette,“ welche ſich in 


Krieger⸗Verein einen treuen Gönner und hochverehrtes 


klagen, Wie er in ſeinem Leben uns ein leuchtendes 
Vorbild von Königstreue, treuer Pflichterfüllung und 
gütigem Wohlwollen war, ſo wird auch ſein Andenken 
in unſerem Verein ſtets in Ehren gehalten werden. 
Der Vorſtand. 


Ziehung im Dezbr. pp. ſoweit Vorrath: 
Rothe Kreuz-Lonse u 3½ M., 
Weseler u. CölnerGeldivose à 3 M., 
ſowie hierzu Antheile ½%bes 1/8 tel M, / tel 1 M., Kaiser- 
Friedr.-Muscums- W eimar-, Berl, Wohn.-Einr.-Loose 
a1M (ii=10 M.) bei G. A. Kaselow in 
Stettin, Fruuenstr. 9, Ecke Klosterhof. 


rr Tiſchlermeiſter u. Leichen⸗ 
F. Böhm, kommiſſar, Zabelsdorfer⸗ 
firafje 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 
zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preifen) 


Anerkannt vorzügl. Bezugsquelle. 


Ehrenmitglied verloren, deſſen Heimgang wir tief be⸗ Schönheit des Metalls von einer echt goldenen nur 


Weiße Speifebohnen, 
ffein Kocherbſen, 
nn Linfen ut 

(vorzüglich kochend) offerirt 
Franz Schauer, 
Comtoir große Oderſtraße Nr. 18/20. 


C. Krüger, Steiln, 
Komtoir: Moltkeſtr. 9, 

Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 

iſenkonſtruktions-Werkftatt, 
n 9 extrt: 
nt Schmiedeeiſerue 
1 Träger 
in allen Normal⸗Profilen 

und 


1 ängen, 
Eiſenbahuſchienen, 
Säulen jeder Art, 
Uuterlagsplatlen, 
guß⸗ und ſchmiede⸗ 
eiferne Fenſter 
und ſonſtige Fiſen⸗Artikelbei 
1 „ billigiter Berechnung. 
KNoſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechkun gen werden 
in meinem Comtoir gefertigte. 
3 Meter f. blau od. ſchwarz. Cheviot zum Ans 
uge f. Mk. 10 verſendet franko gegen Nachnahme 


J. Büntgens, 3 
uchfabrik, — bei Aachen. 


Für nur 1 Mark 


Bezug auf Gediegenheit der Arbeit und Güte ſowie 


ſchwer unterſcheiden läßt. Außerdem erhält Jeder, der 
dieſe prachtvolle Kette kauft, gauz umſouſt: 1 Paar 
ſehr ſchöne Mauſchettenknöpfe, 1 Fingerring in Gold⸗ 
imitation mit imitirtem Edelſtein, 1 ſehr ſchöne Damen⸗ 
breche mit Bild Kaiſer Wilhelms II., 1 verſilberten 
Fingerhut, 1 reizende Buſen⸗ oder Shlips⸗Nadel in 
Goldimitation mit dem Bilde Kaiſer Friedrichs, 1 Paar 
ſehr hübſche Ohrgehänge, 1 ſchönes Kreuz oder Mes 
daillon. — Alle dieſe 8 überraſchend ſchönen Gegen⸗ 
ſtände zuſammen, welche ſich auch vorzüglich zu Ge⸗ 
ſchenken eignen, verſende für den unglaublich billigen 
Preis von uur 2 Mark in Brieſmarken oder gegen 
Nachnahme. Bei Abnahme von 5 Exemplaren ein 6. 
Exemplar ganz umſonſt. 


I. Wolf, 


Berlin, Oderbergerſtraße 38. 


I. uhriger I. Assistent des Prof, Wintern in Wien-Kaltenleutgeben. 


01 d- und Silberwaarenfabrik von F. TODT, Pforzheim, 


irma beſteht über 40 Jahre; mehrfach prämiirt; 
Verſand an PA et ab Gabrdt. been zu 0 


Weihnachtsgeſchenken a 


ceignete reizende und hochelegante Neuheiten in Gold⸗ und Silberwaaren, Tafel⸗ 


geräthen, Eßbeſtecks, Uhren, ſowie Jägerſchmuckgegenſtänden. 
— __Biltigite Breife, Verſand gegen baar oder Nachnahme, Umtauſch gestattet 


40 Kisten Champagner. 


Marke Carte Blanche Charlier & Co. per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen & 15.— 
rachtfrei ab Stettin gegen Kaffe oder Nachnahme, ar) einzelne Kiſten abzugeben bei 
Andree & IKerlüng, Spediteure, Sellhausbollwerk Nr. 8. 


— —— — 


Sanatorium und Wasserheilanstalt 
Tuckmantel, Oesterr.-Schlesien. 


Hydro- 5 Mechano-, Elektrotherapie. Elektrisches Zweizellen- Bad. Diat-, Terrainkuren 
en hehe Hochgebirgs- und Waldluft. Preise mässig. Prospekte franko und gratis. 


Eigenfhüner und ärztlicher Leiter Ihr. Ludwig Schweinburg, 


* r 
“ey 


‚halb port 


F. Schröder, Leichen⸗Commiſſar, 
Bellevneſtr. 13, empfiehlt ſich zun Beſorgung ganzer 
Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen 


Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wohle 
u Heibenbe 22 ' 


Die Selbsthilfe, 


Vite 
eder, 
und 

e⸗ 


Muffen, Bareits! 


Stets Vorrath von ca. 
400 —500 Stück. 
Nutria⸗Biber⸗Muff 1.4 


ebe cr, well © 20. :: 
Leihbaus, Krautmartt . eins ol 
Kanuarienhähne 


i ? Sa 
3 


grankenſtr. 8, 2 Tr. 


mieze 


chtige B 

fundheit u. 

marken) zu . von 
1 GCiselastr. 6. 


Wien 


berſchickt. 


W 


O. Sarnow, Grabow, 


„Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind gezogen worden: 


108 

245 

458 

647 

871 
1092 
1205 
1438 
1562 
1754 
1871 
2251 
2658 
2825 
2993 
3143 
3474 
3582 
3669 
3925 
4122 
4426 
4649 
5120 
5292 
5468 
5545 
5715 
6221 
6412 
6588 
6725 
6927 
7274 
7412 
7726 
7935 


124 
257 
519 
702 
906 
1106 
1212 
1457 
1569 
1764 
1874 
2259 
2677 
2829 
2996 
31% 
3486 
3605 
3674 
3935 
4129 
4528 
4699 
5141 
5357 
5477 
5567 
5813 
6232 
6479 
6602 
6726 
6965 
7334 
7418 
7730 
7941 
8062 
8158 
8308 
8586 
8880 
9296 


132 

292 

524 

713 

923 
1136 
1377 
1465 
1609 
1813 
2026 
2318 
2703 
2840 
3034 
3233 
3491 
3606 
3675 
3942 
4166 
4541 
4720 
5148 
5380 
5479 
5594 
5821 
6306 
6491 
6612 

736 
6975 
7345 
7487 
7137 
8000 
8067 
8197 
8347 
8601 
8939 
9330 


161 
305 
548 
731 
935 
1137 
1389 
1475 
1615 
1832 
2050 
2387 
2719 
2357 


33 46 108 
195 202 234 
342 427 
575 610 
807 859 868 
991 1011 1088 
1164 1174 1186 
1403 1405 1413 
1498 1500 1512 
1681 1714 1721 
1854 1856 1863 
2159 2168 2189 
2521 2585 2621 
2781 2808 2820 
2963 2975 2981 
3065 3132 3141 
3280 3348 3356 
3540 3554 3572 
3652 3654 3668 
3829 3838 3924 
4053 4093 4117 
4369 4382 4399 
4554 4591 4621 
5007 5014 5100 
5257 5271 5288 
5405 5424 5462 
5529 5541 5542 
5669 5673 5694 
6083 6120 6121 
6341 6358 6368 
6530 6554 6568 
6652 6707 6709 
6815 6861 6912 
7179 7200 7254 
7379 7391 7395 
7520 7605 7637 
7753 7817 7930 
8030 8031 8050 8056 
8075 8092 8114 8124 
8246 8248 8251 8305 
8444 8457 8459 8489 
8831 8838 8866 8879 
9094 9135 9158 9291 
9343 9354 9358 9424 9512 9551 9686 
9728 9751 9753 9764 9833 9838 9852 
9934 9948 10054 10074 10102 10117 
10157 10178 10188 10201 10203 10214 
10237 10241 10294 10376 10428 10451 
10479 10512 10565 10600 10638 10701 
10746 10789 10856 10887 11026 11040 
11116 11134 11147 11166 11189 11197 
11226 11248 11257 11283 11286 11319 
11354 11361 11367 11372 11402 11414 
11494 11542 11552 11573 11593 11602 
11688 11709 11722 11726 11771 11860 
11898 11926 11927 11930 11957 11994 
12066 12070 12072 12084 12163 12174 
12213 12225 12247 12274 12281 12283 
12308 12332 12333 12338 12348 12380 
12450 12476 12536 12553 12654 12696 
12710 12751 12785 12809 12834 12836 
12869 12870 12880 12906 12925 12936 
12949 12982 13006 13074 13078 13149 
13216 13232 13257 13278 13279 13283 
13363 13375 13381 13441 13462 13473 
13492 13408 13505 13520 13540 13551 
13579 13584 13596 13610 13631 13648 
13671 13690 13731 13743 13751 13752 
13755 13758 13783 13786 13832 13834 
13891 13895 13902 13964 13983 14023 
14029 14043 14082 14102 14119 14177 
14253 14358 14367 14376 14467 14491 
14544 14559 14563 14579 14586 14630 
14664 14708 14741 14759 14763 14788 
14823 14859 14870 14878 14947 14950 
14999 15005 15039 15093 15148 15196 
28 15211 15341 15353 15386 15401 15402 
ER 15481. 15483 15519 15529 15535 15540 
2 15558 15560 15561 15691 15693 15698 
a 15713 15744 15858 15867 15875 15925 
16023 16038 16040 16138 16179 16188 
— 16262 16263 16287 16338 16449 16455 
u 160 0 16694 16698 16716 16821 16825 
, 16854 16894 16912 16919 16967 17022 
Are 17035 17089 17096 17201 17202 17322 
De 17533 17604 17612 17625 17646 17647 
x 17715 17716 17757 17872 17886 17888 
u 17946 17947 17949 17958 17963 17977 
EN 17981 17992 17998 18081 18088 18097 
u 18127 18148 18167 18212 18225 18266 
. 18295 18299 18301 18316 18335 18344 
Ber.‘ 18392 18408 18419 18444 18513 18516 
Be 18548 18574 18612 18622 18625 18684 
u: 18728 18739 18751 18778. 18800 18869 
18951 18962 19038 19971 1908619105 
19143 19193 19224 19234 19249 19277 
19413 19422 19425 19426 19455 19471 
19535 19537 19543 19579 19648 19663 
19693 19701 19709 19720 19739 19807 
2 19836 19848 19881 19892 19939 19953 
* 20049 20081 20093 20168 20169 20190 
x 20255 20269 20283 20303 20348 20351 
> 20377 20381 20384 20391 20420 20444 
* 20470 20593 20612 20624 20672 20729 
* 20789 20808 20891 20899 20915 20942 
E 20963 20969 20974 20982 21021 21034 
3 21041 21042 21047 21065 21144 21156 
. 21215 21216 21221 21236 21246 21249 
21293 21300 21362 21479 21484 21499 
21534 21563 21692 21797 21799 21818 
N 21895 21902 21926 21928 21934 21972. 
A 22047 22083 22131 22162 22241 22259 
X. 22281 22369 22422 22426 22453 22565 
* 22594 22601 22630 22633 22638 22646 
22657 22671 22758 22774 22797 22824 
22921 22923 22935 22975 23027 23030 
23096 23139 23184 23186 23221 23229 
Br 23289 23295 23296 23330 23334 23336 
E 2340423409 23424 23433 23442 23462 
* 23484 23506 23555 23566 23590 23599 
E 23628 23643 23664 23672 23718 23786 
4 793 23842 23850 23857 23858 23866 
= 23913 23999 24037 24052 24107 24116 
* 24143 24159 
3 24256 24285 24290 24291 24301 24323 
24345 24351 24375 24394 24422 24149 
6 24468 24491 24500 24540 24560 24563 
As 24652 24695 24697 24729 24742 24747 
N 24802 24803 24810 24835 24837 24846 
: 24894 24914 24938 24963 24978 24992 
25078 25079 25102 25121 25191 25198 
25236 25250 25365 25392 25393 25397 
25476 25528 25543 25565 25581 25661 
25700 25707 25723 25738 25759 25761 
1 25769 25784 25798 25806 25831 25847 
5 25893 25907 25985 26055 26071 26095 
3 26172 26194 26199 26433 26442 26516 


413 
602 


1 
N Aa er 


8 


3630 
3695 
3980 
4170 
4547 
4789 


* | 1 te 


5396 
5489 


5848 
6309 
6500 
6614 
6768 
7097 
7356 
7492 
7745 
8025 
8072 
8198 
8366 
8768 
8961 
9332 


1. Bei der am 1. und 2. Juli d. J. ſtattgefundenen 
oſung der Stamm⸗Ak zien der Stargard⸗Poſener 


3052 
3245 3: 
3531 


5170 3 


5601 5 


4937 Stück Stamm Aktien über je 100 Thlr. (300 % 
— abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VI Nr. 3 bis 8 — 


9873 
10139 
10220 
10457 
10710 
11097 
+1204 
11324 
11447 
11686 
11887 
12041 
12206 
12291 
12427 
12706 
12867 
12944 
13204 
13316 
13483 
13563 
13662 
13754 
18890 
14025 
14191 
14495 
14653 
14797 
14952 
15208 
15463 
15557 
15704 
16003 
16202 
16496 
16831 
17027 
17505 
17682 
17900 
17980 
18115 
18290 


23618 


93789 looſten Stamm⸗Aktien der Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind folgende Nummern 


23887 | 


24126 9 
24193 24196 24208* 24220 24235 Aus der Verlooſung von 1887 (abzuliefern mit Talon 


24344 
24459 


24649 Aus der Verlooſung von 1888 (abzuliefern mit Talon 


24792 
24873 
25077 
25215 
25473 
25685 
25763 
25867 
26120 
26520 


26529 26630 26657 2666177 26733 26741 26745 


Br 26748 26812 26817 26818 26830 26857 
8 26894 26913 86925 26928 26935 26954 
26992 27025 27052 27061 27083 27103 
u 27128 27133 27159 27164 27165 27288 
27354 27366 27367 27381 27416 27439 
27472 27511 27522 27523 27547 27557 


26892 
26955 
27116 
27293 
27459 
27569 


= 27583 27584 27632 27655 27666 27674 27726 
27769 27785 27790 27806 27807 27816 27867 
75 27887 27932 27944 27963 28044 28067 28080 
a 28089 28123 28154 28183 28294 28297 28300 
Be 28319 28333 28368 28387 28430 28437 28445 
. 28446 28447 28469 28470 28631 28665 28767 
2 28802 28811 28812 28828 28909 28935 28973 
E 29005 29090 29092 29117 29123 29236 29255 
1 29280 29284 29330 29401 29404 29419 29440 
= 29484 29492:29521 29560 29624 29628 29659 


>» 29685 29696 29709 29720 29728 29754 
2 29774 29813 29827 29830 29844 29914 
29945 30035 30037 30080 30083 30087 


. . 80138 30141 30142 30165 30166 30178 
Br. 30188 30198 30200 30220 30247 30291 
2 30299 30392 80401 30406 30456 30474 
. 80498 80504 30569 30570 30611 30614 
22 80634 30653 30795 30797 30810 30331 


2 30962 30974 31020 81114 31219 31239 
Be: 31293 31331 31402 31422 31427 31439 


E 81559 31562 31600 31605 31625 31644 
5 31687 31708 31713 81717 81720 31725 
Bi 31751 31763 51819 31831 31857 31962 

31027 31038 41978 31983 32007 82048 


32073 32094 32101 32109 32119 32123 
32195 32214 32253 32313 32326 32347 
32392 32403 32412 32450 32481 32544 
32579 32610 32622 32658 32686 32700 
32798 32851 32911 32912 32923 32927 
33057 33081 33106 33207 33230 33250 
33350 33363 33421 33459 33535 33536 
33625 33662 33720 33727 33732 33753 
33814 33890 33893 33898 33923 33934 
33966 33976 33999 34011 34055 34058 
34120 34147 34183 34211 34217 34243 
34329 34345 34346 34355 34390 34420 
34433 34437 34439 34523 34540 34570 
34620 34646 34651 34652 34704 34736 
34802 34812 34820 34841 34852 34864 
34884 34999 35001: 35027 35031 35050 
35111 35164 35182 35209 35216 35229 
35251 35256 35382 35398 35415 35416 
35496 35516 35527 35536 35543 35545 
35555 35588 35592 35628 35630 35667 
35763 35770 35803 35805 35807 35823 
35857 35869 35915 35998 36009 36030 
36045 36054 36068 36096 36100 36134 
36165 36292 36320 36460 36502 36572 
36637 36644 36692 36694 36713 36736 
36745 36749 36771 36824 36877 36884 
36894 36895 36896 36902 36958 36969 
36978 37012 37018 37021 37061 37109 
37118 37127 37152 37156 37194 37322 
37349 37358 37374 37406 37422 37495 
37589 37602 37605 37613 37615 37618 
37668 37703 37715 37720 37723 37748 
37938 37944 37949 37954 38036 38037 


32162 


32379 


32569 
32797 
33050 
33251 
33607 
33765 
33952 


3400 Loose 


34295 
34427 
34587 
34787 
34866 
35076 
35234 
35449 
35553 
35703 
35844 
36033 
36139 
36635 
36737 
36892 
36975 
37110 
37343 
37579 
37625 
37766 
38048 


Die Haupt- und Schlussziehu g der Weimar-Lotterie 
ae findet vom 10. Dis 14. Dezember d. J. ad. Zur-Verloosung kommen nn i 


war” 5000 cenie i. W. „ 150,000 Mark. n | 
1 llaupfgewinn w. 50,000 Mark. 1 ee | 
MX. 


hei grösseren Posten sind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, sowie zu 
mit entsprechendem beziehen durch den 
Rabatt 


N Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


für 


ist 


BER” 
Der Hauptgewinn 


ie EFT O50,000 Mark w. 
— er Preis des Looses 


N | 


Halle 2. Saale. 


14 Loose — 10 Mark 
2 Har Mark 


ist 28 Loose — 25 Mark 
J. Barck & € 


und sind solche zu beziehen von ben 


Haupt-Debit, 


Er 


Aus der Verloofung von 1889 (abzuliefern mit Talon 


Frau C. Vrennmehl, Auguſtaſtr. 13 vis d 
Ake unterricht 


38064 38069 38114 38115 38122 38144 38140 ’ E W IE 
38149 38172 38180 38215 38220 38227 38247 | a 
38461 38466 38468 38520 38694 38701 3870 N 
38705 88722 33726 38747 38783 38356 3556: | SEM III ERB RE HE EB 
38866 38971 38977 38985 38993 39003. 3900; | 0 a 
Sn 19 99959 1 555 39151 39165 39196] 3 Ds B .. 8 
39202 : 39229 39242 39246 39255 3926 Die früher aus de P nde von den Folgen 
39271 39344 39371 39387 39388 30443 3949, x 2 en eständlen . 5 stellung, Verdanken gen ie leid 
89521 29508 39574 89662 30605 30659 509 Gebr. Brand’schen Concurs masse Magazin n 7 zichen quren le Wiegarn | 
27 ne a re er 5 — 55 zum öffentlichen Verkauf gestellten Marken sind beinahe vergriffen, ei 1 de Buch], 0 — 5 Verlags, 
ir 3 7965 en 2 Es sollen nun folgende Marken rasch geräumt werden — Hans Prie Andlung. I Stent 34, Sowie 
40259 40274 40358 40393 40384 40389 40396 Monopole agen folgende Marken: ee Splhe — Halle 
40108 40433 40436 40451 40467 40512 454 o ud 0a Reims ae a Be EHRE RT Buch- 
10649 40560, 20577 40023 40617 40701 4005 eres Nelre un a RE 2 2 8 
d 33 40857 40860 40911 40915 4004 eur de Tee » » „ » 18. x 
we z 2 75 pagne freres 1 | 
1 eee ei n Gummi-Ardikel 
41505 41508 41579 41666 41680 41691 41711 Extra Dry, Veuve Bareille, BReims.,..1. „ 12 > 1 \ 70 26,50 yon: Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
41734 4175 780 95 = 5 ir ‚Leopoldschüssler, BerlinSW,, Anhaltstr, 5A 
11946 41750 41769 4 45 41805 42075 4208 Ferner ein grosser Posten R heinweine folgender Preisliste gratis und franko. 
C Marken: Mareobrunner Mark 1,10; Liebfrauen mien Mark 1.40; —— a 
5 86 42191 42201 42203 4222. Winkler Hasensprung M. 1,85; Rauenthaler Pialfenh M. 2.30. f 
5 42406 42476 42508 42527 42554 4250 u 9 W en Pat-H- Stellen 
2 u 22039 42815 deren 42992 aan Moselweime eder Marken: Fosephshöfer 1 0,95 ; Pien- Stets scharf! 
2 82 2852 35° a 1 2 x K f Ei reer 
42863 42870 42872 42956 42959 42977 42970 err Hark 135; Bernesstler Dokter Merk 3,80. #AKronentritt unmöglich. 
2208 42046 43065 43078 43081 43082 4308 Rothweine folgender Marken: Chat. Lanessan Cussae M. 1,10; on ene Praktische 
43228 43255 Henn 2 95020 Bis 1321: Chat. Pichon de Longueville Mark 145; Palmer Margaux a ee 
i 55 43295 3645 4365 43661 Mark 1,70; Chat. Latour Mark 215: Chät 5 Mont M Preislisten und Zeugnisse gratis 
43675, 43685 43724 43743 43819 48844 43845 | 3 72 25 ? n und franes. 
44071 41080 44110 44126 44198 4 4 | A Ungarweine: runter Ausbruch M. O5; Med. Tokayer Leonhardt & Ce. 
44357 44302 ee 2 en 22 2% u. 1,35; ganz feiner alter Tokayer Ausbruch M. 1,60; feiner Szamarodner Berlin, Schiffbauerdamm 3. 
4 4405 1 2: 1 44385" 4440: (mild herber Tokayer) M. 1,45; feinster Ménescher Ausbrueh (roth-süsser Magen- 
5 44421 44439 41457 44459 44460 44464 * K 1 
f 8 7 5 7 Heizbare Wannen L. Werl, Berlin 11. 
44467 41487 44678 44091 44098 14708 . wein) M. 1,65. Portwein, Sherry und Madelra M. 125; n 
24471 ä 758 4480 f : it ; k N 
777277. tele Er Portwein, Sherry und Madeira finste Qualität M. 1,80 per Flasche, Ganz Die Beste 
us an 4501 45088. 45068. 45074 4508? alter Malaga M. 1,80 per Flasche, Cognac: Marke Dubois, fils ; 
De zum = n 45221 d & Cie., Cognae II Sterne M. 270; THE Sterne M. 3,35. Flaschen ev. Kiste Eau de Cologne 
5263 45 45 5288 45291 45323 45337 u. Packung werden nieht bereehnet. Weniger als 12 Flaschen werden nicht abge: "u | 
45394 45102 45103 45433. 45437 45144 45482 geben. Vörhersendung das Betrages oder Nachna 9 n 
45491 45522 45532 45557 45562 45581 4558“ 3 u en DE Marke 
45586 45631 45645 45648 45671 45702 45707 Für tadellose Waare wird garantirt. 0 
45723 45729 45735 45744 45765 45825 40004 n aptellereten: Berlin, Klosterstr. 9. ĩrêi ; 
40007 4602846050 40064 46007 40070 48089 | Filiale: Potsdamerstr. 135. ° a N' 
27 4615 0 6353 46369 46378 ie 5 ie i a et IR 
46392 46412 46432 46513 46524 46562 46563 eee , de, ir (lau- Gold. Etiquette) 
9 9 (Blau-Gold-Etique 


46586 46695 FF 46697 46700 46720 46735 46757 
46896 
47072 
47259 
47329 
47457 
4771 
47796 


46773 46785 46786 46811 46823 46843 
46942 46947 47000 47906 47010 47061 
47078 47006 47105 47126 47136 47226 
47201 47284 47297 47810 47314 47825 
47833 47844 47363 47384 47392 47440 
47512 47566 47570 47589 47634 47696 
47726 47728 47734 47781 47785 47787 
47800 47802 47816 47830. 47842 47904 47923 
47056 47986 47987 48040 48055 48073 48096 
48137 48147 48150 48152 48155 48160 48164 
48182 48222 49233 48268 48297 48344 
48384 48394 48105 48416 48433 48436 48466 
48532 48538 48551 48592 48603 48606 

48620 48683 48691 48720 48725 48737 
48817 48829 48870 48881 48900 48909 
49040 49049 49149 49157 49167 49195 
49240 40258 49262 49277 49283 49292 49308 
4934149394 49409 49423: 49445 49463 
49493 49540 49564 49566 49574 49584 
49630 49642 49659 49661 49669 49672 
49765 49811 40819 49853 49866 49871 49983 
49054 49991. 


28811 


in, 
b) bei den e Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen in 
erlin der 0 


bis⸗ 
er nicht zur Einlöſung gebracht worden: 


und Zinsſcheinen Reihe V. Nr. 3 bis 10) Nr. 11412 
32773. 


und Zinsſcheinen Reihe V. Nr. 5 bis 10) Nr. 10516 
10517 40225. 


und Zinsſcheinen Reihe V. Nr. 7 bis 10) Nr. 2539 

6641 43152 

Aus der Verlooſung von 1890 (abzuliefern mit Talon 
und Zinsſcheinen Reihe V. Nr. 9 und 10) Nr. 6567 


. 


2 


Aus der Verlooſung von 1891 (abzuliefern mit Talon 
der Zinsſcheinreihe V.) Nr. 6447 8283 24502 27857 
35961 39970 43677. 

Die Inhaber der unter Abſchnitt II. bezeichneten 

Aktien werden hierdurch zur Erhebung der Kapital⸗ 


und Musiktrommeln. 


: E 


einigt, dient: 1. als Arbeiterſtammrolle; 
ſicherung: 3. als Anhalt 
verdienſtes und Ermittelung 


liche Zwecke. 


ſchen Formulare 


Verſicherungsanſtalten, Landräthen 
in dnſtriellen aller Provinzen, jo 3.5 
bereits eingeführt. 


2 
2 
+ 
2 
2 
2 
2 
* 
2 
2 
* 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
0 


Sarg’s Kalodlont empfiehlt 


Zimmerarbeiten. 


Die Lieferung der Zimmerarbeiten und Zimmerma⸗ 


beträge gegen Ablieferung der Werthſtücke wiederholt | zeriafien für den Neubau des Provinzial ⸗Hebammen⸗ 
aufgefordert. Der Werth fehlender Zinsſcheine wird Lehrinſtituts ſoll im Wege der allgemeinen Ausſchreibung 


vom Kapital in Abzug gebracht. 
Breslau, den 12. Juli 1892. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktiou. 


Herzliche und dringende Bitte! 

Das hiefige Waifenhaus „Martinsſtift“, beſtimmt zur 
Aufnahme verlaſſener Kinder aus der evangel⸗polniſchen 
Diaspora der Prov. Poſen, befindet ſich in großer Noth. 
Eine Bauſchuld drückt die Anſtalt in empfindlicher Weiſe. 
Für die meiſten der aufgenommenen Kinder wird ent⸗ 


weder gar nichts oder nur ſehr wenig gezahlt. Bei dem 


herannahenden Weihnachtsfeſte bitten wir alle Menſchen⸗ 
freunde: Laſſet eure Lindigkeit auch uns kund werden 
und ſendet uns recht reiche Gaben, damit wir unſern 


5 52 Zöglingen ein fröhliches Weihnachtsfeſt bereiten 
können; thut auch eure Hände weit auf, damit wir von Herrn Regierungsſekretär Johannes stephan 
unſerer größten Sorge, der Bezahlung der Bauſchuld, zeigen hierdurch ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 


endlich befreit werden. 
Oſtrowo, den 27. November 1892. 
Der Vorſtand des Martinsſtiftes. 
Mueke, Paſtor. 
Amerik. Kopfwaſchungen mit ſof. Trockenapparat be⸗ 
vis dem 
ertheilt. 


je: ‚Rrielaft wird Friſit 


— 


verdungen werden. 

Verſiegelte und vorſchriftsmäßig bezeichnete Angebote 
find bis zum 14. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzureichen, zu welcher Zeit 
dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Unter⸗ 
nehmer eröffnet werden ſollen. 

Die Bedingungen und ſonſtigen Unterlagen der Aus⸗ 
schreibung find im Bureau, Louiſenſtr. 28, Zimmer 8, 
einzuſehen, Bedingungen und Koſtenanſchlags⸗ Auszug 
können auch gegen Einſendung von 0,50 % von bier 
bezogen werden. ö 

Stettin, den 22. November 1892. f 
Der Landesdirektor der Provinz Pommern. 

Dr. Freiherr von der Goltz. 


Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit dem 


Gülzow i. P., 26. November 1892. 
2 » W. Millarg und Frau. 


Clara Millarg. 
Johannes Stephani. 


Gülzow i. V. 


Telephon Amt V, 


200 ‚Musikinstrumenten -Fabrik 2 
“versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, 
Violinen, Cellos, Holz- und Biech-Blasinstrumente, Turner-, Militär- 


Die Herren Arbeitgeber, Ä 
Comptoirbeamten ec. 


werden auf die in neuer und verbeſſerter Auflage erſchienene Ackermannſche Buchfül 
für alle, namentlich für großinduſtrielle Betriebe, aufmerk am gemacht. Dieſelbe, in einer Tabelle ver⸗ 
2. als Special⸗Controle für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 


für das Krankenverſicherungsweſen und 4. zur Aufzeichnung des Wochen⸗ 
des Jahresdurchſchnittslohnes eines jeden Arbeiters für berufsgenoſſenſchaft⸗ 


Auweiſung hinſichtlich Anlegung Führung und Abſchluß der Bücher zum Preiſe von 
50 Pfg, wie Bücher in beliebiger Größe ſind zu beziehen von der Generalvertriebsſtelle der Ackermann⸗ 


Brings & Co., Düſſeldorf. 


Ber NB. Die Ackermannſche Buchführung iſt von vielen hohen Behörden, Regierungen, 
Bürgermeiſterämtern ꝛc. ꝛc. empfohlen und von tauſenden Groß⸗ 
Werke von Geheimrath Krupp, Gebr. Röchling in Völklingen 2c. ꝛc. 


0% eee 


Theodor Pee, Stettin, Grabow a. O., Züllchow. 


Verlobte 25 
Minden i W. I 


von 


5 a Ferd.Mülens, Köln. 


I. Jacob, Stuttgart. zen A a te 
3 "zur Erfrischung e. 
Reinigung 


der Zimmerluft. 
Vorräthig in kast allen 


(Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes a 5 feineren 
Lager 1 mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend, — ir Parfünterie-Geschäften. 
7 tausch gestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 1 N 400 VI * I 3 
— 0 Mark, 


klabg voll, bei mehrjähriger Garantie 
a a. Wartholdt, Mo thestz, 12 
g 152 N Nn. 

in junges Mädchen, welches in Breslau eine höhere 
Schule beſuchen, oder ſich ihrer Ausbildung — . 9 in 


ra 
. 


Buchführung, geeignet 


Familie in ſchöner Stadigegend gute Penfion mit Fa 
milienanſchluß. Referenzen auf Wunſch zu Dienſten. 
Näheres sub J. vo G., Breslau, Moritzſtr. 38, J. 
Junge Landwirth, Anfang 30., ſucht die Bekannutſchaft 
einer jungen Dame von 18—25 Jahren zucds 
Verheirathung. Junge Damen von hülbſcher ſtaktlicher 
Erſcheinung mit disponiblem Vermögen von 30 - 40000 
Mk. wollen gefällige Offerten mit Photographie und 
genauer Angabe der Verhältniſſe sub H. 1325 an die 
Expedition d. Bl, Kirchplan 3, bis 7. Dezember ver⸗ 
trauensvoll einſenden. Diskretion Ehrenſache. 
| GREEIERENTIRERELERTETTETIEERTTERN 
Feine Wäſche w. ſaub. gewaſchen u. geplätt. Burſcher⸗ 
fir. 2, p. . Daſelbſt Runen j. Mädch das Plätten erlernen. 


Stadt- Theater. 


“|. Donnerſtag: 
Ii 2 20. Baftiviel der Frau Acnes Sormm aus 
Gebrauch unentbehrlich als Lahnputzmittel. 2 a 
chönheit Neu erfundene, unübertroffene 3 Ora. 2 
8 GLYCERIN-ZAHN-CREME 2 N Freitag: 
der Zähne AS, es 8 h (2. u. letztes Gaſtſpiel 2 Kin) Agnes Sorms 
. Sarge Sohn i ar 
Al DDONT 4 2 Die berühmte Frau. 
— “| Sonnabend 
x | k. und k. 1 2 oltsthümliche Vorſtellung bei kleiuen Preiſen. 
— 5 f in Wien. 2 8 7 1 
Schr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich 2 Der Freiſchütz. 
seihst für dus zarteste Zahnemall. Grösster Erfolg in allen Ländern, 2 n 1 1 
(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Probetuben 10 Pfg.) 8 3 II 0 Th 
Zu baben bei den Apothekern und Parfumeurs etc. 1 Tube 70 Pig. = e evüe- ea er . 
General, Depots: J. D. Riedel, Berlin; Zahn & Cie., Nürnberg. 0 Direltion: Emil Schirmer. 
3 Donnerſtag, den 1. Dezember 1892: . 
Voltsthümliche Speretten « Borftellung bei er. 


mäßigten Preiſen. 
(Parguet 75 , 1. Rang 1 A) 
Mit vollſtändlg neuer Ansſtattung: 


Der Mikado. 


Operette in 2 Alten von Sullivan. 
6½ Uhr: Konzert im Saal. 


Freitag, den 2. Dezember 1892: 


Der Mik a d 
rhalin-Thenter. 


Heute, Donnerſtag: 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Paetow [Gieß 
mannsdorf in Seiten] n * 1 

e Friedchen Bornfeldt mit Herrn 
Karl Wilke [Wiek (Rügen)]. Fräulein Antonie Buch 
mit Herrn Otto Hahn [Kolberg]. 

Geſtorben: Frau Sophie Ohm [Berlin]. Frau 
J. Schultz [Kröslinl. Frau Sophie Kornſtädt [Klützow]. 
Frau Emilie Kapſt [Kolberg]. N 


Meber's Vorbereitungs-Schule 
für die Postgehülfen-Prüfung 


Stettin, Deutschestr. 12. Prospekt frei. Große Debut⸗Gala⸗Vorſtellung. 


Ti — Yen engagirte Spezialitäten! 
dothe Kreuz-Lotterie Gänzlich neues Programm! 


u. A. Mies Kate Lugard, Luftgmnaſtik 
Ziehung best. 18.—42. Dzbr. er. fritz Feh 
Hauptgeldgewinne 


1.100000,50000,25000eic. 


0. 


u. Minny More, Duettiſtinnen, 
‚drine Eksip, fliegende Luftfee, 
Lc. Je. 20 


rmann, Tanz: u. Grotesk⸗Komiter 


da „ Enur 
Ada Möller, deutſch-däniſche ie een 


Lola Morro 


brett 
Originalloose a M. 3. cs N : Nach der Vorftellung: = 
D. Lewin, Berlin C. (E Ertra-Rränzchen 
e ee e de Ses 


dieſer Stadt anfh alten will, findet dort in einer adligen 


* 


| 


E 
u 


